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In seinem 991 erschıenenen uchlein »Der zerstorte Traum« ] WwIes Joachım est dar-
auf hın, dıe dramatischen Veränderungen der Jahre a 1985, dem egınn der Perestro1-
Ka, und VOT allem aD 1989, dem Fall der Mauer, seilen nıcht WIE alle Revolutionen
vorher VoNn der Zielvorstellung einer utopısch-perfekten Gesellschaft worden
1elmenhr hätten dıe Menschen das reale en diesseIits T Idealentwürfe gesucht,
sıch den leinen möglıchen Schritten ZUT konkreten Verbesserung der individuellen
Lebenschancen zugewandt. Der Marxı1ısmus se1 wieder 1n die Brıtish ıbrary urückge-

Damıt 1N!| e1in utopisches Zeıtalter se1n Ende, In dem dıe Menschen immer
wieder versucht hätten, vorgefertigte Modelle einer vermeıntlich besseren Gesellschaft

verwirklichen und damıt häufig 1Ur Ja auch dıe PE Kern 1Deraler OZlalphıi-
losophıe ählende ese arl Poppers“ eıne unmenschlıche totalıtäre Gesellschaft
errichtet hätten.

Francıs Fukuyama pricht nıcht 1U VO Ende der Utopien, sondern VOoO Ende
der Geschichte * Nachdem 1UN alle Alternatiıven ZU lıberal-bürgerlichen Kapıtaliısmus
ausprobiert und gescheitert selen, selen keine WITKIIC relevanten Umbrüche mehr
CerWarten, das eal der lıberalen Demokratıe HT nıchts mehr überbileten. Fukuya-

selbst wollte mıiıt se1ıner VOIN ege und exandadre KoJjeve inspirlerten Geschichtsphi-
losophie nıcht leugnen, CS keine gravierenden soz1alen TODIeEmMe mehr gebe, die
ringen gelöst werden müßten * Er wurde jedoch häufig interpretiert, der
Stimmung entsprechend, dıie sıch nach dem Verlust der einziıgen, noch real existieren-
den Alternative ZU bestehenden kapıtalıstischen System erstaunlıch chnell berall
breitmachte.

Für ZWwel Drıttel der Menschhelıt, die In menschenunwürdiıgem en en und auch
für sıch selbst hre MensSeC  IC ur 1M Wiıderstand den vorzeitigen 10d und
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1mM Kampf für das en entdecken, kann eine interpretierte Botschaft VO Ende der
Geschichte jedoch 1L1UT als Zynısmus verstanden und abgelehnt werden. Sıe raubt ihnen
dıe einz1ıge Perspektive, dıe s1e nıcht verzweiıfeln 1äßt Den Befreiungstheologen ist
deshalb Francıs Fukuyama gegnerischen Referenzpunkt schliecC  1ın geworden,”
eutl1ıc machen, dus der 1C der rmen, VOIN der »Rückseıte der Geschichte«®
her. VOIl einem Ende derselben nıcht gesprochen werden kann und theologısc auch
nıcht gesprochen werden darf.

Trotzdem tellen der Zusammenbruch des realex1istierenden Soz1ialısmus 1n Osteuropa,
das Scheıitern soz1lalıstischer Experimente 1n Lateinamerıika uba, Nicaragua) und dıe
zunehmend marktorientierten wirtschaftspolitischen Reformen 1ın ına, Vıetnam,
Indıen und anderen Ländern eıne Herausforderun für befreiungstheologische Ansätze
dar: dıe alle mehr oder wen1ger davon ausgCcgangCh CS edürfe eiıner grundle-
genden, strukturellen Überwindung des Kapıtalısmus, dıe Voraussetzung für eine
gerechtere Gesellschaft schaliien Wer geglaubt atte, eine menschlıchere Zukunft
lasse sıch In Oorm eInNes sozlalıstıschen Modells oder auf dem Weg der Reform eınes
soz1lalıstıschen Systems erreichen. muß anerkennen, diese offnung jedenfalls
für dıe SS  are Zukunft hat Heute erscheıint der Soz1ilalısmus als e1in
historisches, nıcht eben erfolgreiches Modell nachholender Entwicklung, Ja als
der umständlıchste mweg VO Kapıtalısmus FAr Kapıtalısmus; der Versuch se1ner
Reform scheıint 1L1UT seinem Zusammenbruch Ten Der Jesuıt Peter en
me1ıinte iıronısch In Anlehnung dıe I ese VON Marx über Feuerbach »Die
Marxısten en dıe Welt nıcht L1UT SC interpretiert, ihre Weltveränderung hat einen
Trüummerhaufen hınterlassen4  Gerhard Kruip  im Kampf für das Leben entdecken, kann eine so interpretierte Botschaft vom Ende der  Geschichte jedoch nur als Zynismus verstanden und abgelehnt werden. Sie raubt ihnen  die einzige Perspektive, die sie nicht verzweifeln läßt. Den Befreiungstheologen ist  deshalb Francis Fukuyama zum gegnerischen Referenzpunkt schlechthin geworden,” um  deutlich zu machen, daß aus der Sicht der Armen, von der »Rückseite der Geschichte«®  her, von einem Ende derselben nicht gesprochen werden kann — und theologisch auch  nicht gesprochen werden darf.  Trotzdem stellen der Zusammenbruch des realexistierenden Sozialismus in Osteuropa,  das Scheitern sozialistischer Experimente in Lateinamerika (Kuba, Nicaragua) und die  zunehmend marktorientierten wirtschaftspolitischen Reformen  in China,  Vietnam,  Indien und anderen Ländern eine Herausforderung für befreiungstheologische Ansätze  dar, die alle mehr oder weniger davon ausgegangen waren, es bedürfe einer grundle-  genden, strukturellen Überwindung des Kapitalismus, um die Voraussetzung für eine  gerechtere Gesellschaft zu schaffen. Wer geglaubt hatte, eine menschlichere Zukunft  lasse sich in Form eines sozialistischen Modells oder auf dem Weg der Reform eines  sozialistischen Systems erreichen, muß anerkennen, daß diese Hoffnung — jedenfalls  für die absehbare Zukunft — getrogen hat. Heute erscheint der Sozialismus als ein  historisches, nicht eben erfolgreiches Modell nachholender Entwicklung, ja sogar als  der umständlichste Umweg vom Kapitalismus zum Kapitalismus; der Versuch seiner  Reform scheint nur zu seinem Zusammenbruch zu führen. Der Jesuit Peter Ehlen  meinte ironisch in Anlehnung an die 11. These von Marx über Feuerbach: »Die  Marxisten haben die Welt nicht nur falsch interpretiert, ihre Weltveränderung hat einen  Trümmerhaufen hinterlassen ...  «  7  Unter diesem »Trümmerhaufen« sind dabei nicht »nur« verfallene Fabrikanlagen,  baufällige Wohnhäuser, verschmutzte Umwelt und das gefährliche Fehlen der notwendi-  gen tragfähigen und anpassungsfähigen sozialen und politischen Strukturen in den  postsozialistischen Gesellschaften zu verstehen. Die erstaunlich kräftigen Druckwellen  dieser Implosion haben überall auf der Welt diejenigen gesellschaftskritischen Bewegun-  gen hart getroffen, die sich mit dem Bestehenden nicht abfinden wollten und nach einer  anderen Zukunft Ausschau hielten. Zerstört sind vielerorts — auch in Lateinamerika —  die Hoffnungen auf eine gerechtere und solidarischere Gesellschaft überhaupt. Ein  allgemeines Gefühl der Ohnmacht und der Desillusionierung macht sich breit und  fördert Individualismus und Entsolidarisierung. Nicht nur das leninistisch-stalinistische  Modell von Sozialismus, sondern überhaupt die Idee planvoller und moralisch richtiger  Veränderbarkeit  gesellschaftlicher Strukturen und damit  einer  gesellschaftlichen  Verantwortung aller für alle, nicht nur die Herrschaftsideologie und die totalitäre Praxis  > Vgl. z.B. HELIO GALLARDO, »Francis Fukuyama y el triunfo del capitalismo burgues: ;El final de la historia o el  deseo de finalizar el ser humano?«, in: Pasos (1990) 27, 7-17; ViCTOR CODINA, »La Caida del muro 0 el fin de la  historia«, in: Christus 57 (1992) 655-656, 7-10.  © Vgl. GUSTAVO GUTIERREZ, Teologia desde el reverso de la historia, Lima, Perü 1977.  7 PETER EHLEN, »Was ist von der Marx’schen Lehre geblieben?«, in: Stimmen der Zeit 208 (1990) 816-826, hier 826.  Über dieses eingängige Zitat hinaus leistet Ehlen leider keinen konstruktiven Beitrag zur hier behandelten Problematik,  da er sehr pauschal die verschiedenen Spielarten marxistischen Denkens mit der marxistischen Ideologie der  Ostblockstaaten in eins setzt.«<

nNtier diıesem » Irümmerhaufen« S1INd €e1 nıcht »11U1« verfallene Fabrıkanlagen,
baufällıge ohnhäuser, verschmutzte Umwelt und das gefährliıche Fehlen der notwendi1-
SCH tragfähıgen und anpassungsfähigen soz1alen und polıtischen Strukturen ın den
postsozlalıstischen Gesellschaften verstehen. Die erstaunlıch kräftigen ruckwellen
dieser Implosion en überall auf der Welt dıejenıgen gesellschaftskrıtiıschen Bewegun-
SCH hart getroffen, dıe sıch miıt dem Bestehenden nıcht abiınden wollten und nach einer
anderen Zukunft Ausschau hıelten Zerstört Sind vielerorts auch 1n Lateinamerika
die Hoffnungen auf eiıne gerechtere und solıdarıschere Gesellschaft überhaupt. Eın
allgemeınes der NMacC. und der Desillusionierung macht sıch breıt und
Ördert Indiıvidualismus und Entsolıdarisierung. 1C NUTr das leninistisch-stalinistische
Modell VO SOz1lalısmus, sondern überhaupt dıie dee planvoller und moralısch richtiger
Veränderbarkeit gesellschaftlıcher Strukturen und damıt einer gesellschaftlıchen
Verantwortung aller für alle. nıcht 1UT die Herrschaftsiıdeologie und dıe totalıtäre Praxıs

Vgl z B ELIO ALLARDO, »Francıs ukuyama e] triunfo de]l cCapıtalısmo burgues ( final de la hıstor1a el
deseo de finalızar e| SCI humano?«, In Pasos (1990) ET 7-17; VICTOR ODINA, »La al de]l INUTO e] in de la
hıstor1a«, In Christus %7 (1992) 655-656, TT  O
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kommunistischer Eınheitsparteien, sondern das marxistische enken In selner
Pluralıtät und seinem ideologiekritischen Potential scheinen gründlic) diskreditiert.
TOTLZ er Krıtik real-existierenden Sozlalısmus scheıint dieser auch für gemäßigte
Linke zumındest WIE e1In 5Symbol dafür BCWESCH se1n, überhaupt eine
Alternatıve Kapıtalısmus enkbar blieb.®

Vor allem 1M Vergleıich den 60er und /0Uer ahren wırd dıe Orlentierungs- und
Perspektivenlosigkeit der Gegenwart bewußt am : 21ng e1iNn verbreitetes Lebensgefühl
davon auUS, befinde sıch kurz VOT graviıerenden Veränderungen In iıchtung elıner
menschlıcheren, gerechteren Gesellschaft Die »Mystık der Befreiung« und Glaube

die Gegenwart als »VOrrevolutionäre S1ituat10n« entdeckte In den »Zeıchen der Zelt«
Hınweise auf lang erwartefte und Jetzt kurz bevorstehende Umstürze, die Je nach
spirıtuellem J emperament mehr oder wenıger eutlic mıt dem Kkommen eines »Reıiches
Gottes« identifiziert wurden. Für Lateinamerika zumındest Ja auch uba immer e1in
reales, relatıv posıitives eıspiel SCWESCNH, doch dort dıe Indıkatoren AT Ernäh-
IUNg, ZUT Gesundheıit, ZUT Bıldung und ZUT sozlalen Gerechtigkeit über lange eıt
hinweg euiic besser als In den nıcht-sozialistischen lateinamerikanischen Ländern,
während dıe oft INS Feld eführten Vorteıle lıberal-kapitalistischer Gesellschaften WI1Ie
repräsentatıve Demokratie, Rechtsstaatlichkeit und wıirtschaftliches Wachstum Ja auch
1m übrigen Lateinamerika weıtgehend ausgebliıeben Daraus erklärten sıch auch
die großen Hoffnungen, dıe In dıe Erneuerung des Sozlalısmus MFre dıe Perestroika

Gorbatschov gesetzt wurden, weıl damıt ndlıch die durchaus erkannten Nachteiıle
WIeE Bürokratisierung, mangelnde Flexıbilıtät, enlende Demokratie und Rechtsstaatliıch-
keıit einer sung näherzurücken schienen.?

Heute aber gılt Links 1st »OUu[« auch 1m ehemalıgen ekka der bundesdeutschen
»Revolutionäre«, in Nicaragua: die Wahlniederlage der Sandınısten 1im Februar 1990
beendete einen 00M revolutionärer Hoffnungen, der zumındest auch dıe Ta
konkreter und hılfreicher Solidarıtätsarbeit egeben hatte Inzwıschen aben aus Protest

undemokratische Manıpulationen des harten Flügels anıe ega
bekannte Mitglieder WI1Ie Ernesto Cardenal, Serg10 Ramirez und viele andere Sandı-
nısten dıe FSLN verlassen. '© Die Parte1 hat sıch aktısch gespalten. ntellektuelle WI1Ie
Monica Zalaquett und Giloconda ellı, dıe bıslang mıt den Sandınisten sSympathıisıierten,
kultivieren heute ihre TIrauer den Verlust gelıebter Utopien und dıe Enttäuschung,
die sıch bei der Entdeckung einstellt, vieles UumMSONST WAar, für das sıch mıt
großem Engagement eingesetzt hatte ' Jose Maria 1g1 parallelisıert dıe aktuelle Lage

Dies gılt auch für viele „Iınke« ewegungen und Gruppen In Deutschlan: Vgl für viele andere: ALTHER MULLER-
JENTSCH, „Nach dem Zusammenbruch des Staatssozialismus: Polıtische Lehren und Perspektiven«, In Gewerk-
Schaftliche Monatshefte 472 (1991) 9, 548-554, hier 549: ELMUT UBIEL, Ungewl, und Polıtik, Frankfurtam Maın
994 ÖS
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Brastileira 5() 199)) 197 1607 Dt In Concordia 19 (1991) 2-17; SPan. In Sal Terrae 79 (1991) 4, 2013472
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SO Rar mıt der Lage unmıttelbar nach der Conquısta, indem D mıt eZzug auf dıe
Gegenwart dıe Rede der indıanıschen Würdenträger aus dem berühmten, VON Bernardi-

de Sahagun überlieferten »interrel1ösen Dıialog« zıit1ert: »[Laßt uns sterben, lalßt unlls

bleben, denn uUuNscCIC (GÖtter sSınd Ja auch schon tot. «!®
Diıiese Krıse der ınken 1st nıcht 11UT 1n Nıcaragua, sondern In Sanz Lateinamerıka

beobachten Im Jahre 1994 scheıterten be1 Präsiıdentschaftswahlen Cuauhtemoc
Cardenas 1n Mexıko und u17 Inacıo da ılva, Lula, 1n Brasilien. !® Wahlsıieger
dort wurde als Kandıdat des Esta!  1shments ausgerechnet der frühere Dependenztheore-
t1ker Fernando Henr1ique Cardoso Davon leıben natürlıch auch dıe Kırche und
besonders dıe Basısgemeinden nıcht unberührt. Überal]l wırd darüber eklagt,
eınerseılts dıe wen1igen noch polıtisch engaglerten Christen 1n vielen Diıözesen dus der
Kırche hınausgedrängt werden, andererseıts viele oft auch selbst enttäuscht aufgeben. “
Der derzeıt als Weltanschauung und Ideologie der Elıten vorherrschende Neolıberalis-
I1lUS wIırd ZW al VON Kırche und Theologie übrıgens auch VON konservatıver Seıite

krıitisiert und verurteilt, ” ohne ıhm TE1NC e1in überzeugendes Alternatıvmodell
elıner anderen wirtschaftspolitischen Strategie für Lateinamerika gegenübergestellt
werden Oonnte

Der (uerrilla-Aufstand der FEZLN ın Mexıko scheıint auf den ersten 1C eiıne
Gegentendenz darzustellen, hat doch dort dıe sıcher auch aus Quellen der Befreiungs-
theologie”® und der autochthonen Kulturen gespelste utopische TX leidender Menschen
eın Veränderungspotential freigesetzt, das bıs weıt In dıe mexıikanısche Zıvilgesellschaft
hiıneın ausstrahlt. Charakteristisch für die FEZLN 1st jedoch, S1e auf dıe tradıtionell
lateinamerıkanısche revolutionäre etorık weıtgehend verzıichtet, nıcht selbst dıe
aC 1mM Staate anstrebt, eher einen »reformiıstischen« Dıskurs ählt und ıhren
chwerpunkt auf dıe (Jarantıe kultureller Rechte und dıe Demokratisierung Mex1ıkos
legt, nıcht auf eine tiefgreiıfende Veränderung des ökonomischen Systems

|9 Ebd
ı3 Vgl den Kommentar VOIN FREI BETTO (Lıbanıo, Carlos erto], » / Por que perdi0 Lula?«, ın Noticias Alıadas
(1994)
14 JOSE MARIA IGIL, ; Que queda de Ia opciöon DOTr [0S pobres?, Ur  ©
ı5 SO auch fter Im Schlußdokumen: VO Santo Domingo (z.B Nr 79) während gleichzeitig der freıe ar
grundsätzlıch nıcht verurteilt wırd (vgl NT 95) Dıie Jlexte sınd Okumentiert ın CELAM, Neue Evangelisierung,
Förderung des Menschen, Ohriıstliche Kultur. Schlußdokument der Generalversammlung der lateinameriıkansıchen
iıschöfe In Santo Domingo, 12.-28.10.1992, hg VO! Sekretarıat der DBK (Stiımmen der Weltkırche 34) Bonn 993
16 Gegner des Aufstands en der Befreiungstheologie und insbesondere Bıschof Samuel Ruz eıne ırekte
Urheberschaft für dıe Gewalt in Chıapas anzuhängen versucht: LUIS PAZOS, ;Por que 1apas?, MEex1Co 994
Diıeser Vorwurf Ist sıcher nıcht stichhaltıg. edoc| hat natürlıch eıne befreiungstheologısch inspirlıerte Pastoral mıt azu
beigetragen, daß dıe Menschen bereit und äahıg wurden, sıch überhaupt dıe Verletzung iıhrer elementaren Rechte

wehren. Dıeses »„gerechte Anlıegen« steckt hiınter dem ufstan' Was auch dann anzuerkennen ISt, WEeNN [Nan dıe
gewählten Mıttel nıcht bıllıgt Zu den Beziehungen zwıschen dem Indıoaufstand In Chıapas und der Befreiungstheologıe
vgl JON SOBRINO, »La violencıa qucC combate la teologia de la lıberacıO0n«, ıIn CHhrLStUSs 59 (1994) 673, 34:; Centro de
eflexıion Teologica: »La teologia de la lıberacıon el levantamıento indigena Chlapas«, In Christus 59 (1994)
3538 Zum ulistanı der FEZLN Iinsgesamt GERHARD KRUIP, » Vor einer ‚Zzweıten Revolution«<? Der Indıo-Aufstand Im
mexıkanıschen Chıapas und seine Folgen«, ın Herder-Korrespondenz 48 (1994) &. 147-152; DERS „Kriıse des
Selbstvertrauens: 1C| (1UT In Chıapas kommt Mexıko nıcht ZUu!T Ruhe«, ın Herder Korrespondenz 49 (1995) .
267-271, SOWIE Topitas Hg.) Ya Basta Der Aufstand der Zapalıstas, Hamburg 994:; AÄNNE HUFFSCHMID Hg.)
Subcomandante Marcos: Fın maskıerter [yINOS, Berlın 995



Die Theologıe der Befreiung und der Zusammenbruch des realen Sozlalısmus

Diejenigen gesellschaftlıchen Kräfte, dıie se1t jeher es treben nach Gerechtigkeıit
und sozl1alem Ausgleıich als kommunıistisch dıffamıerten, sehen sıch MAaSsSS1IV bestärkt
beispielsweise dıe rechten und teilweıise faschisto1den Gruppen Lateinamerıikas WI1Ie dıe
Arena-Parte1 in alvador DiIe polıtıschen Gegner der Befreiungstheologen VOIN

den lateinamerıkanıschen Miılıtärdıktaturen bis ZU Pentagon en diesen immer
schon vorgeworfen, verkappte Marxısten se1ın und 1n Wiırklıchkeıit nıcht das eIe
ottes, sondern eiınen totalıtären Sozlalısmus sowjJetischer Prägung anzustreben. Diıe
angegriffenen Theologen mußten sıch schon se1t Miıtte der 700er Jahre auch NIıcher
innerkirchliıcher Unterstellungen erwehren, dıe einem erheDlıchen Teıl leıder auch
aus Deutschland kamen. Dıiıe Instruktion der laubenskongregation »L.ubertatıs
Nunt1us« krıtisiıerte eıne Theologıe der Befreiung, dıe 6S nırgendwo gab, weshalb
sıch dıe meılsten Befreiungstheologen als nıcht betroffen erklären konnten. Dıe zweıte
Instruktion, »L.ıbertatıs Conscıientia«, und besonders der erühmte TI1e des Papstes
dıe brasıl1anıschen ischöfe, 1n dem f dıe Befreiungstheologie als »Opportun, nützlıch
und notwend1ig« bezeichnete, schıenen zunächst wıieder einen 1  og ermöglichen. *’
Doch dıe unterschiedlichen Posıtionen bewegten sıch kaum In seiner Rezension der
VOI Marcus 1S und ÖOtto Maduro herausgegebenen Festschrı für (Justavo
(Gutierrez warf uCAas Mateo-Seco der Befreiungstheologie VOTIL, sich 1n sıch selbst
abzuschlıeßen und der angen Zeıtdauer se1t iıhrer Entstehung sıch pr  1SC. nıcht
weıterentwickelt en18

Mıttlerweiıle erscheınt dıe Theologıe der Befreiung vielen endgültig als gescheıtert
und uberho Ist die Befreiungstheologie WITKI1IC Ende, egraben den
Irümmern der eingefallenen Mauer zwıschen Ost und West? Um diese rage
beantworten, möchte ich in dre1ı Schritten vorgehen. /Zuerst möchte ich kurz referleren,
W1eE Befreiungstheologen selbst auf den Zusammenbruch des Sozlalısmus reaglert en
anaC möchte ich systematisch den Stellenwert marxıstischer Theoreme 1mM befreiungs-
theologıschen Nsatz rekonstruleren Von dort aus diejenı1gen Punkte identifizl]ıe-
ICH, denen eıne Neuformulierung esucht werden muß, bezıiehungswelse eutlıc

machen, uUurc dıie Befreiungstheologie sozlalwıssenschaftlıche, sozılalethısche
und theologische andards erreicht wurden, hınter die nıcht mehr ZuruckKfTallen
darf Dıe Befreiungstheologie verstand sıch selbst nıcht als eiıne NECUEC Genitiv- Theologie,
dıe 1Ur für einen bestimmtem Brdteik eıne bestimmte Epoche oder bestimmte Sektoren
der Glaubenspraxis zuständig SCWECSCH wäre, sondern als eine NECUC Art, überhaupt
ITheologie treıben. Meıne ese ist, nach dem Zusammenbruch des realen
Sozlalismus dıe Theologie der Befreiung nıcht aufgegeben werden mujß3;, aber nach
einer Art esucht werden muß, Befreiungstheologie treıben. Man kann
begründet ihren Grundintentionen festhalten, WC) 11UT sauber zwischen dem

| / Abgedruckt In Weltkirche (1986) 3: 156-162 Zum Konflıkt dıe Theologıe der Befreiung vgl
NORBERT GREINACHER Hg.) Konflikt dıie eologıe der Befreiung: Dıskussion und Dokumentation, Zl
rich-Einsiedeln-Köln 9085
IX LUCAS MATEO SECO, »E Futuro de la eologıa de la Liberacion«, In SCNDIA Iheologica (Pamplona) B (1990)
I 823 I hier Das rezensiıierte Werk ARC OTTO MADURO Hg.) Ihe future of lıberation eology:
ESSAYS In Honor O} "USLIAVO Gutierrez, New York 989
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Kontext ihrer (Gjenese und dem Kontext ihrer Geltung untersche1idet. Diıe befreiungs-
theologıschen Ansätze können und dürfen sıch VON ihrem eigenen Selbstverständnis her
eıner krıtiıschen Reflexion VON Glaubenspraxıs 1n eıner sıch verändernden und VON

Konflıkten gekennzeıichneten Welt nıcht als abgeschlossene Systeme begreifen, sondern
als »lernende Theologien«, dıe für konstruktive Krıtık en bleıben, auch WE sS1e
gleichzeılt1g VO iıdeologischer und repressiver Kriıtik (tatsächlıch immer NOC. bedroht
S1Nd. Meıne Krıtiık ist konstruktiv gemeınt und unterstellt sıch dem Krıteriıum, jede
CANrıstliche Theologie eiıne Theologıe dus der Perspektive der Menschen und 1M Dıenst

den Menschen se1n muß, besonders dUus der Perspektive der Imen und Bedrängten
er Ww1e 6S In »Gaudıum et Spes« (GS eı Vor em In der rage der

Koordination dessoz1alethıschen Bewertung marktwirtschaftlıcher Elemente ZUuI

Wiırtschaftsgeschehens 1mM ahmen polıtısch verantworteter Ordnungsstrukturen und
Zielvorgaben g1bt N m_E einen Klärungsbedarf, der 1mM »Maılın-stream« der Befreiungs-
theologıe noch nıcht 1n hinreichendem als drıngende Herausforderung erkannt
worden Ist: obwohl dıes gerade 1M Sinne der Optıon für dıe TmMen notwendig ware

Die Reaktıiıonen Von Befreiungstheologen auf das
nNde des realen SOzLalismus

Im Februar 990 besuchten Leonardo Boff und T1 Betto (Carlos Alberto Lıbanlo)
dıe Noch-DDR ” Boff und Tre1 aben über hre OITIeNnNDar csehr eindrücklıchen und
lehrreichen, aber auch desillusiıonıerenden rfahrungen In mehreren Aufsätzen ihren
lateinamerıkanıschen Lesern berichtet “ Sıe akzeptieren w1e auch andere Autoren,
diese Ereignisse dıe Linke und dıe Theologıe der Beireiung dazu Zzwıngen, »ihre
Vorstellung VO Soz1alısmus überdenken und dıe rundlagen des Marx1ısmus LICU

prüfen, die offnung der TImMmen wıederherzustellen und der Arbeıiterklasse
eiınen utopischen Horizont eröffnen «*' €e1 krıtisıeren S1€e nochmals als dıe
ekannten Mängel des real ex1istierenden Soz1lalısmus dıe starke Schwerpunktsetzung auf
das Okonomische Lasten des »Hungers nach chönhe1t« und des Strebens nach Sınn
und Identität SOWI1e die Vernachlässigung der formalen Aspekte demokratischer erfah-
FA 1mM Projekt einer» soz1lalıstiıschen Demokratie * €e1 verneinen aber die ese, dıie

|Y FREI ETTO [Lıbanlo, (Carlos erto Wal bel UNs UTrC| das Buch Nachtgespräche muit 1Idel, reiburg (Schweiz)
9206 bekanntgeworden, das fast ZU UuC| derer wurde, dıe auf eıne strategische Allıanz VO Christentum und
Sozlalısmus offten
X) Vgl REI BETTO, „ E fracaso del soc1l1alısmo alemaäan 108 desafios la Izquierda latınoamer1ıcana«, In Pasos (1990)
29, E (dt ıIn epd-Entwicklungspolitik C-e): DERS., » Debate sobre e| MarX1smoO«, in Encuentro 5 / (1990),
DA 19; DERS., » Soclalısmo [INOTTEU Vıva soclalısmo«, in Reviısta Erclestiastica Brasıleira 5() (1990) 173-176;
ERS.:; »(‚La teologia de la lıberacıon Cayo COn e]| INUTO de Berlıin?«, In IgLesias (1991) 89, MEex1co
991 ET Portugiesisch ın Revista Eclesiastica Brasıleira 5() (1990) 200, 922-929:; FEFONARDO BOFF, »A
Impl10sä0 du soc1alısmo autoriıtärıo eologıa da Libertacäo«, In Revista Eclestiastica Brasıleira 5() (1990) 197,
76-92: ERS »Implosiöon del SOC1alısmo: Desafios Dara la sociıedad Dara 1a iglesia«, In ' glesias(
(1994) S 2035

FREI BETTO, FI fracaso del soctLialısmo aleman I0S desafios [a Izquierda latınoamericana,
Ebd., d
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Befreiungstheologıe se1 mıiıt der Berliner Mauer efallen, wobe!]l auch VOIN anderen
Befreiungstheologen immer wıeder betont wiırd, CS gehe ihnen Ja Sal nıcht dıe
Zukunft eines bestimmten theologischen Ansatzes, sondern dıe Zukunft der
Armen .“ DIie Argumente VON Leonardo Boff und Te1 etto, dıe für dıe me1lsten
Außerungen VOIN Befreiungstheologen“ dieser rage repräsentatıv sSınd, lassen sıch In
sechs nkten zusammenfTfassen:

a) Die Befreiungstheologie habe sıch Nn1ıe mıt dem sowjetischen, totalıtären und
bürokratıschen Soz1alısmus ıdentifizlert, sondern immer für einen demokratıschen, dıe
Menschenrechte respektierenden und VOI em auch dıe elıgıon achtenden Soz1alısmus
ausgesprochen.“ Den KOMMUN1ISMUS, WIe GT VON der Beifreiungstheologıe angestrebt
werde, habe CS überhaupt noch nıe geschen. Dieser Eınwand 1st zweıfelsohne ıchtig
Man kann entsprechende Kriıtik realexistierenden Soz1lalısmus 1mM Namen eINESs
menschlıchen Soz1lalısmus be1 Marxısten selbst, aber eben auch Del VO Marx1ismus
besonders beeinflußten Theologen WIE Enr1ıque Dussel und Tanz Hınkelammert finden
Für dıe Theologıe der Befreiung gıilt In noch größerem Maße, W as Fornet-Betancourt
für dıe lateinamerıkanısche Marxısmusrezeption insgesamt festgestellt hat S1e »ÜDer-
schreıtet 1n iıhren wesentlichen Momenten dıe Grenzen dessen, Was das er  ren
VON option und Adaptatıon einer letztlıch doch als ausgearbeıtetes System reziıplerten
Theorie kann, indem s1e iıhre rezeptive Arbeıt kreatiıv als Beıtrag ZUT: Kontextua-
lısıerung DZw Inkulturation des Marxschen Theorı:emodells versteht und somıt eınen
Prozeß der Neubestimmung In Gang UrcC den die rezıplerte Theoriıie VON Kontext
und Kulturtradıtion Lateinamerı1ikas her LICUu interpretiert, In ihren Entwicklungsmöglıich-
keiten überprüft und 1n Innovatıver Absıcht weıtergeführt wird.«“' Wenn sıch dıe

23 Vgl z B ABLO RICHARD, La eologia de la lıberacıon CM la 1UCVa COyUnNnLuTa«, In Christus 56 (1991) 647,
46-53, 1eT S rSpr Pasos 34, arzo-Abril 991
24 Vgl neben den schon erwähnten auch: ELIO ALLARDO, »La derrota de| Frente Sandınısta de Lıberacıon Nacıonal

Nicaragua«, ın Pasos DE (1990) 22-23; ERS.; »(CInco miıtos la CT1SIS de]l sOcC1alısmo hIStOr1CO«, In Pasos
(Sept.-Okt. 1-10; DERS., CTLSLS del SOCLALLSMO histOrico: Ideologias desafios, San Jose de Costa Rıca 991:;

ME ALVEZ, » , Que queda de]l MarxXx1ısmo?«, In CHAFrLStUS 5 / (1992) 653, 2-14; VICTOR ODINA, »La caıda del
Muro«, In COCHÄhristus 57 (1992) 655-656, 7-10; ERNANDO ASTILLO, » Teologia Lıberacıon 108 Noventa: Un
anälısıs de Ia COyunlura latınoamer1ıcana«, In Freiburger Zeitschrift für Phiılosophie und eologie 39 (1992) 391-423:;
FERNANDO DEL PASO, » Muerta, I1a teologlia de la lıberacıOn?«, In Christus 59 (1994) 6/3: 31-33:; LUIS GOMEZ
OUZA, »‚La utopla esta aqui!: Una reflexion lıberadora de la CT1SIS del soCc1alısmo«, ın Pastoral Popular 213 (1991)
31-32:; (CCARLOS ALBERTO RAVIN, „Histöria interdıtada: propösito do ‚fin« do soClalısmo«, In Perspectiva Teologica
58 (1990) 363-372: LODOVIS BOFF, Cartas teolOgLCAas sobre soclalısmo, Petroöpolıs 989; ERS:. »La {sCTI1SIS de 108
paradıgmas teOTICOS««, In Christus 55 (1990) 640-641, 48; JUAN JOSE AMAYO ACOSTA, »Presente futuro de Ia
eologia de 1a LıberacıOn«, in Carthaginensia 3-14, 503-592; (TT MADURO, »La desacralızacıon de|
Marxısmo la eologia de la LıberacıOn«, In CrListianismo OCLEdA: 26 (1988) 98, 6984 uch In Ländern
außerhalb Lateinamerikas wurde der Zusammenbruch des Sozlialısmus ZU) theologıschen und sozlalethischen Problem
Vgl z.B dıe Beıträge In Vidyajyotı Journal Theological Reflection 54 (1990) 12, und In TIhe ASsıa Journal of
eology (1992) Z sowle ıIn KURUVILLA ABRAHAM, » I he Impact of the CT1SIS of soclalısm adıcal MOvements
In the church«, ıIn Indıan ITheological Studies Ü (1992) 130, 2517256
f Vgl A LODOVIS BOFF, Cartas teologicas sobre SocLalısmo , Petropolıs 989
26 SO auch: MARIA LOPEZ IGIL, Kırche der Armen In Nıcaragua. Eın Jahr nach der Wahlniederlage der Frente
Sandınista«, In Orientierung 55 (1991) E D
] RAUL FORNET-BETANCOURT, Ein anderer Marxiısmus ? Dıie philosophische Rezeption des Marxismus In Latein-
amerıka, Maınz 1994, 296; vgl WERNER POST, »Hoffnung und len! des S50zlalısmus«, In Orientierung 54 (1990)
140-145



G(rerhard Krulp

Beireiungstheologıe jedoch trotzdem Urc den usammenbruch dieses Soz1ilalısmus
affızıert sıeht, muß CS substantiellere Verbindungen marxıstischen enken gegeben
aben, dıe heute e1INer krıtischeren Reflexion edurien

Der zweiıte Eınwand lautet: der entscheı1dende Kontext, dem dıe Befreiungstheolo-
gıe iıhre Entstehung verdankt, besteht fort, und dıe Erkenntnis der Notwendigkeıt eiıner
vorrangıgen Optıon für dıe Imen als Implıkation des auDens den (Jott Jesu
Chrıstı bleıibt VO Scheıitern des Soz1i1alısmus unberührt Dıe urzel der Theologıe der
Befreiung nährte sıch nıe aus dem Marx1ismus, sondern aus der Gotteserfahrung der

TMU und Unterdrückung leidenden Völker und ihrer Praxıs der Befreiung.“®
Immer noch 1st das lateinamerıkanısche Volk In se1iner übergroßen elnrhe1 bıtter

und CS 1st zugleıc. ein gläubiges Volk, das seinen Glauben 1M Kampf en!
und Ausbeutung verkörpert und auch S nıcht diesem Kampf vorbeı verkörpern
onnte Wiıll dıe Imen als Menschen ernst nehmen und anders ist eiıne chrıstlı-
che Praxıs In der Nachfolge Jesu nıcht en mu auch dus iıhrer Perspektive
Theologıe treıben. €e1 WITrd dıe Befreiung als Überwindung VON Armut und LLICI1-

schenunwürdıgen Verhältnissen solange ema der Theologıe se1n müssen, als CS Arme
g1ıbt Natürlıch MUSSse zwıischen der grundlegenden, adus dem Glauben heraus getro{ffe-
CM Option für dıe Armen, und der Optıon für eın bestimmtes gesellschaftlıches System
unterschıeden werden. Letztere urie nıcht verabsolutiert, sondern MUSSeE vielmehr
ständıg entsprechend Einsıiıchten korrigiert werden. uch 1mM Verständnis der
Befreiungstheologen 1st dıe Option für die TImMen nıcht mıt eiıner Optıon für einen
estimmten Soz1i1alısmus iıdentisch; etztere kann allenfalls bestimmten edıngun-
SCH und bestimmten Zeıten Ausdruck der sein.“”

C) Dıe Ursachen der Armut S1Ind nıcht e1ın, nıcht einmal In erstier ] ınıe 1mM Verhal-
ten der Imen selbst Ooder 1M indıvıduellen er  en vieler einzelner suchen. Sıe
hat sStrukturelle Ursachen, dıe Von den Befreiungstheologen als kapıtalıstische Struktu-
ICI iıdentifiziert werden. 1L1U11 eıne Alternative diesen Strukturen gescheıtert sel,
edeute natürlıch nıcht, nıcht mehr nach Problemlösungen und Alternatıiven
suchen musse, die diese Strukturen überwınden könnten. Wiıe auch aps J  T  ohannes Paul

während eıner Reise nach Mex1ıko 990 und dann nochmals In »Centesimus AÄANnus«
betonte (CA 26), Ost der usammenbruch des Soz1lalısmus Ja e1le1De nıcht dıe gid-
vierenden TODIemMe der übrıgen, schon vorher VO Kapıtalısmus domiınıerten elt. ”
Dıe Vorstellung eiınes menschlıchen Soz1lalısmus überdenken edeute deshalb nıcht,
dıe Krıtiık kapıtalıstıschen System aufzugeben, die bislang eine solche Vorstellung
genährt habe

Dıe Reaktıon der Befreiungstheologen auftf den usammenbruch des SOz1alısmus 1st
jedoch nıcht L1UT 1n der beschriebenen Weise defensI1V, sondern auch konstruktiv-

2X ABLO RICHARD, eologia de Ia lıberacıon Ia COYUNILUFA, SA
29 Vgl auch JOSE MARIA TG Hg.) re Ia Opcion DOT I0S Pobres, Managua-Nıcarao 991; ETER ROTTLANDER,
»Option für dıe Armen: Erneuerung der Weltkirche und Umbruch der Theologie«, In DWARD CHILLEBEECK X Hg.)
Mystik und Polıitik. eologıe Im Ringen Geschichte und Gesellscha (1.:B Metz Ehren), Maınz 988, 72-88

Ahnlich auch in einem Interview, das Yas (Gawronsky mıt dem aps! rte ampa, 11.1993; wieder
abgedruckt In CHhristus 59 (1994) 49523 In den Neuen Bundesländern gab C555 nach der en den trotzıgen
Spruch: »Der Kapıtalısmus hat nıcht gesiegt, C: Ist UT übrıg gebliıeben.«
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selbstkritisc) Befreiende Theologie MUSSE daran arbeıten, ihre Utopien In onkrete
Topıen, realısıerbare Modelle, umzusetzen TeI und Leonardo Boff gestehen Z

6S daran bısher gemangelt habe aruDbDer hınaus MUSSEe dıe Befreiungstheologie die
Wiırklichkeit umfassender ZUT kKkenntnis nehmen als bısher, In der Wahrnehmung
der rmen, dıe bıslang oft allzu stark romantisıiert und sehr als ei  eıtlıche
TO angesehen habe gebe x eıne große Heterogenität und Interessengegensätze
auch den Armen, dıe natürlıch nıcht 11UT In der ausgebeuteten Arbeıterklasse,
sondern auch be]1 Indı0s, Campes1inos, städtischen Arbeıtslosen, Frauen, en,
Kındern und Jugendlichen mıiıt ihren jeweılıgen Sonderproblematiken suchen selen.
Dementsprechend veränderten sıch dıe Instrumente sozlalanalytischer Vermittlung WCR
VON einer marxıstisch inspirlerten Okonomie und Sozlologie einer interdisziplinären
Zusammenarbeit verschiedener soz1al- und immer mehr auch kulturwissenschaftlicher

31/Zugänge Im theologischen Dıskurs taucht dieser Dıfferenzierungsprozeß In der
Wahrnehmung der Armen schon Miıtte der 073 Jahre explizıt auf. Zu diesem Lern-
prozeß edurite 6S also e nıcht eines Zusammenbruchs des Soz1lalısmus. Heute wıird
zunehmend VOoNn den »Ausgeschlossenen« gesprochen, die CS als nıcht in den ar
Integrierte besonders schwer hätten, iıhr Überleben sichern.**“ Ausbeutung In einem
Lohnarbeıitsverhältnis erscheıint dann SORar als rıvileg und die Integration 1n den ar
als möglıche sung 1C. uUumsOonst en dıe mexı1ıikanıschen Guerilleros der EZLN
nıcht eine zentrale Planwirtschaft, sondern neben anderem auch den freien Marktzugang
für indianısche Bauern gefordert. Schlıeßlic) MUSSse sıch dıe Befreiungstheologie auch
verstärkt die Miıttelschicht und die Elıten kümmern und deren bevorzugte,
trotzdem aber insgesamt gesellschaftliıch relevante Ihemen WIE eiwa dıe ökologiıische
rage

C) Der Zusammenbruch des Soz1l1alısmus zeige dıe große Bedeutung der »subjektiven«
Faktoren, der Fragen der oral, der Spiırıtualität, des SIinns indıviıidueller und ollekt1-
VOG:E Exıistenz. Diese Fragen müßten auf der Basıs der Volksweisheit und Volksrelig10si1-
tat auch VOoON der Befreiungstheologie stärker aufgegriffen werden, über eiıne »Revo-
lution des Alltags« sich wıeder stärker den Forderungen ach gesellschaftlichen
Veränderungen zZuzuwenden.

ancC Befreiungstheologen aben nach dem Zusammenbruch des Sozlalısmus
hre Krıtık Kapıtalısmus SORar noch verschärft. Hınkelamme meınt, das Imper1-

Das WAaTrT e1Ines der Ergebnisse des Kongresses »Sozıialer andel und chrıistliıches Denken In Lateinamerika«, der In
Erinnerung 00 für dıe Befreiungstheologie sehr wichtiges JTreffen 972 ebenfalls wieder Im Escorıial In der ähe
VO Madrid VO! Juni hbiıs Julı 992 stattfand. Vgl 1Im Berichtsband JOSE COMBLIN / JOSE GNACIO GONZÄLEZ
AUS JON SOBRINO Hg.) 10 social pensamıiento CrLStLaANO America Latına Encuentro Internacional F}
Escorial, 06.-04.07. Madrıd 1993, 334 und spezle! ZU ema des es des Sozlalısmus 274276

330-331:; vgl NIKOLAUS LEIN »Eın Kontinent In den Zeiten der Cholera« Zum zweiten Kongreß ‚Sozlaler
ande!l und christliches Denken In Lateinamer1ka««, in Orientierung 56 (1992) 169-171
32 Vgl RANZ HINKELAMMERT, »La Ögıca de la expulsıon del ercado capıtalısta undıal e] de
lıberaciön«, In Pasos. Nümero Especıla 1992/3, 3-20; ENRIQUE DUSSEL, »Die Prioriıtät der Befreiungsethi gegenüber
der Dıskursethik«, In EDMUND RENS Hg.), Anerkennung der Anderen Eine theologische Grunddimension
interkultureller Kommunikation, reiburg ı.Br. 995, FEA
373 Vgl hnlıch beı Un OBERT KURZ, Der Kollaps der Modernisierung: Vom Zusammenbruc: des Kasernensozialis-

ZUr Krıise der Weltökonomie, Tan. Maın 991
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des Kapıtals habe Jetzt alle Chancen, seine errscha wirklıch auf dıe SaNZC Welt
auszudehnen.“ ırgends zeige sıch eıne wırksame Gegenmacht, dıe der todbriıngenden
Exklusionslogik des Kapıtalısmus entgegenzuselizen habe Der Kapıtalısmus führe
jetzt erst recht und hıer kKlıngt dıe marxsche Theorie der auf rund des tendenziellen
Falls der Profitrate notwendigen Produktion einer relatıven Überbevölkerung 35

Ausschlulß der Massen Nıemand falle zudem der USA In den ATrm, WC) s1e
imperlalistisch für eıne NCUEC Weltordnung iıhrem eigenen utzen SOTZCH WO
wobel eiwa auf den o  rieg verwıiesen wIird. Auf kEuropa als geEWI1SSES Gegengewicht
se1 11UMN nıcht mehr hoffen, denn 6S habe polıtisch und VOI allem ökonomisch
hauptsächlıch mıt der LCUu entstandenen Dritten Welt 1mM Osten {un Nsofern habe
sıch dıe Abhängigkeıt nochmals dramatısch verstärkt. Hınkelamme kommt SOgar
der Einschätzung, die Abhängigkeıt se1 gewachsen, inzwıschen nıcht mehr
über S1e reden urife SO hrt GE auch noch den Plausıibilıtätsverlust der ependenz-
theoretischen Ansätze auf ependenz zurück

Jose Maria 1g1 aus Nıcaragua dramatisıert das Scheıitern des Sozlalısmus, das 8

1mM Falle Nıcaraguas miıt eiıner gewissen Berechtigung letztlich überwiegend auf
exierne Faktoren zurückführt, ” SO Ral als Scheıitern eiıner menschlichen Alternative ZUT

bestehenden »Moral der Öölfe« überhaupt, als Scheıitern des Menschen schiecC  1ın und
fügt noch »Wır nehmen dieses Scheıitern nıcht als endgültig hın, denn WITr akzeptie-
1CI1 das Scheıtern Gottes nicht . «/ Wiıe auf den Tod Kreuz dıie Auferweckung efolgt
SCI, MUSSE auch dıe Kırche auf der Seıite der Imen Jjetzt einen nfang
machen. Wäre der Zusammenbruch tatsächlıc| das »Ende der Geschichte«, ware (S71:

auch, Jose Maria 1g1l, das »Ende Gottes«. 38

Marxıstische Theoreme In den befreiungstheologischen nsSsalzen

Marxıstischer nleıhnen verdächtigt werden kam nnerhalb vieler kırchlicher Kreise
einem »'l"0(?l€$kllß«39 gleich, gab CS doch dus$s einer verbreıteten, sehr pauschalisıerenden
IC den Marx1ısmus 11UT 1MmM »Gesamtpaket« (vgl —6), 1n dem nıcht einmal dıe
immerhın auch 1n lehramtlıchen Dokumenten (vgl 112-126) VOTZSCHNOMUINCHNCH
Dıfferenzierungen berücksichtigt wurden. Man WwIrd aber sowohl den verschiedenen
marxI1istischen Strömungen und den en dıfferenzıert bewertenden befreiungs-

34 SO besonders MaAassıv In FRANZ J HINKELAMMERT, »Changes In the relatıonshıps between 1Tror countries and
Fiırst orl Countries«, In Voices from the Thırd Orl 16 (1993) E: FG ISpr In Pasos (Julı-August
auch ıIn Pagınas 109 unı S0
35 KARL MARX, Das Kapital. Kritik der politischen Okonomie, MEW 25) Berlın 964, 246-247

»Unser Projekt der Brüderlic!  eıt WarTr nıcht ‚unrealıstisch«, ILan hat CS a7Zu emacht.« JOSE MARIA IGIL, ; Que
queda de Ia opcion DOT I0S pobres?, Vgl auch: ELIO ALLARDO, derrota del Frente Sandınista de Liberacion
Nacıonal Nicaragua.
37 JOSE MARIAI ö Que queda de la opcion DOT I0S pobres?, 11
38 Ebd., 18
39 SO auch OBERT MCAFEE ROWN, Theology In Ne  - key Responding Ilıberatıon themes, Phıladelphia/
Pennsylvanıa 978, 65
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theologıschen Ansätzen 1Ur gerecht, \ nnerhalb des marx1ıstischen Denkens
und seiner lateinamerikanischen Rezeption die ZW. nıcht immer trennenden, aber
durchaus unterscheidenden Theoreme einzeln betrachtet .“

Nach der berühmten Definition VON Gustavo Gutierrez egreift sıch Befreiungs-
theologie als krıtiısche Reflexion der Glaubenspraxis des aALINECN und gläubıgen Volkes In
Lateinamerika als eine Reflexion, dıe sıch Praxıs orlentiert und sıch mıt dem Ziel
besserer Praxıs wlieder ihr zurückwendet, sıch dort bewähren .“ Das erinnert
natürlıch sehr MarX, insbesondere dessen zweıte ese über Feuerbach »DIie
rage, ob dem menschlichen enken gegenständlıche Wahrheit zukomme, ist keine
rage der Theorıe, sondern eıne praktısche rage In der Praxıs muß der Mensch die
Wahrheıt, das el dıe Wiırklichkeit und aC dıe Dıiesseitigkeit se1INeESs Denkens
beweisen. . «““ Marx formulıerte dıesen NSatz sowohl den deutschen Idealısmus WIe

einen latten Mater1alısmus. Die Aussage steht be1 ıhm 1mM Kontext grundlegen-
der erkenntnistheoretischer Fragen, die dus der Eıinsicht heraus werden,

dıe menschnhlıiche Praxıs 1mM weltesten Siıinne dıe Basıs für das enken arste das
en also weder 1mM idealistischen Sınn sıch VON Praxıs lösen, noch aber das Vorfind-
1C ınfach 1Ur wıderspiegeln könnte

Das befreiungstheologische enken ber das Jheori:e-Praxıs-Verhältnis wırd aber
zunächst AQus anderen, nämlıch den biblischen Quellen gespelst: insbesondere der
Glaube den Gott sraels sıch 1mM praktischen Handeln bewähren musse, gehört den
zentralen Aussagen der Ottesiehre des en JTestaments, insbesondere der propheti-
schen Schrıften Und 1mM Jakobusbrie ‚15-1 el 6S lapıdar: » Wenn eın er oder
eıne Schwester ohne Kleidung ist und ohne das täglıche rot und einer VON euch
ihnen sagtl eht 1n Frıeden, Warm! und sättıgt euch, ihr gebt ihnen aber nıcht, W as der
Örper raucht W as NUTtZz' das’ SO 1st auch der Glaube für sıch eın LOL, WC ihm
keine Taten folgen.« Hıer ist nıcht die Rede VOIN eiıner moralısch verfehlten Inkonse-
YUCNZ, dıe der Glaube unbeschadet überstehen würde. Es 1st VO Tod des aubens dıe
Rede, WC) (1 sıch nıcht Dr  1SC. Dbew.  rheıtet Dıese bıblısche Eıinsıcht 1st 1M ‚auIie
der Geschichte der Kırche Nn1ıe Sallz VETIBCSSCH worden. S1ıe wurde immer wieder NECUu
entdeckt In dıesen Neuentdeckungen 1st gerade das ırken des Geistes identifizle-
FG  S uch dıe Befreiungstheologie machte 1M Leiden und der befreienden Praxıs dus
dem Glauben der lateinamerikanischen Völker eine solche Wiederentdeckung. Sıe ez0g
diese Erkenntnis nıcht dus den Schriften VOoONn Marx Sıe entdeckte S$1e überhaupt nıcht
»theoretisch«, sondern 1n der Praxıs derjeniıgen e1e der Katholıschen Aktıon, dıe sıch

= Vgl Zzu folgenden RUNO KERN, eologıe Im Horizont des Marxismus: ZUur Geschichte der Marxismusrezep-
tıon In der lateinamerikanischen eologıe der Befreiung, Maınz 992:;: ETER ROTTLANDER Hg} eologıe der
Befreiung und Marxiısmus, ünster 1986; ETER URNS, » The roblem Of soclalısm In lıberation theology«,
Iheological Studies 53 (1992) S 493-516; JEAN RICHARD, »Questions d’epıstemologıe theologie de la lıberation:

Propos de |ouvrage de OdOVIS Boff« In Laval ITheologique el Phılosophique 49 (1993) Z 249-275
GUSTAVO GUTIERREZ, eologia de Ia Liberacion: Perspectivas, Aufl., Salamanca 1977:; Neuauflage mıt Vorwort

»Mırar eC]J0S« Salamanca 990 eologie der Befreiung: Perspektiven, München-Maınz 1973, Neuauflage Maınz
992 Vgl JOHANN APTIST METZ, » Iheologıe angesichts des Temden Anderen Zur neubearbeiıteten Auflage VO  -
Gutierrez’ ‚ Theologie der Befreiung««, In Orientierung 56 (1992) 1: 4-6
ql KARL MARX, "Thesen über Feuerbach«, 1n Marx-Engels-Werke, 3 Berlın 983, 533
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VOI allem nach dem 7 weıten Vatikanıschen ONZ1 der Methode der Christlıchen
Arbeiterjugend Joseph CardJıns orlentierten: »Sehen Urteilen Handeln . «*
S1e entdeckte s1e SscCHh11eHLC: in einer basısgemeindlıchen Bıbellektüre, dıe sıch selbst 1ın
ehnung dıe »Revısıon de VIE« als Vollzug dieses Dreischritts verstand ZWI1-
schen dem Anschauen eiıner Prax1ıs und dem Handeln ın Prax1ıs Auf der ene
des theologıischen Dıskurses WarTen dıe französıschen Vermittlungen UrCc Jacques
arlıtaın, Emmanuel Mounıier, Henrı Ou1llar' Yves-Marıe ONngar, Jean-Piıerre Jossua
und Mariıe-Domin1ique eNu entscheidend, welche selbst iın ihrer Verhältnisbe-
stımmung VON Aktıon und Glaube Von aurıce Blondel beeinflußt waren .“ iıne
geEWISSE Bedeutung hatten auch der anthropozentrische nsatz Karl Rahners und dıe
polıtıschen Theologien VOIN Jürgen Moltmann und Johann Baptıst Metz Aus den
französıschen Quellen hatten Ja auch Johannes und Paul N} geschöpft; das
ONZ1 1st maßgeblıch VON ihnen beeinflußt An den »Zeıchen der Zeıit« und das Sind
nach »Pacem 1n Terr1s« Ere1ignisse, In enen Menschen ıhre eigene Menschenwürde und
dıe ur anderer ernstnehmen und einklagen 1äßt sıch erkennen, WO der Mensch
nach der TE des Konzıils berufen ist nämlıch mehr Mensch werden. Aufgabe der
Kırche 1st S: dieser Berufung dienen (GS 1-3) Was auch » Primat der Prax1s«
fiırmıert, reduzıert deshalb den Glauben nıcht auf den Malilitistab dieses oder jenes faktı-
schen Verhaltens oder des siıchtbaren rfolges, sondern verwelst auf denjenigen der
Theologıe, dem 1mM nachmetaphysıschen Zeıtalter dıe TO Botschaft 1U och
Plausıbilıtät gewiınnen kann Dıese ndamentale Einsıcht, auch WEeNnNn S1e€ in einen
usammenhang mıt ar| Marx gebrac) werden kann und obwohl 1n der Deutung
der »Zeichen der Ze1it« 1n Zukunft vielleicht vorsichtiger se1n wird, bleıbt natürlıch auch
nach dem Zusammenbruch des Soz1i1alısmus prinzıple gültig

iıne weltere zentrale Eınsıcht, die 1n der Befreiungstheologie artıkuliert wird,
ezjieht sıch auf dıe Notwendigkeıt, dıe Praxıs der 1€' als GlaubenspraxI1s sıch
nıcht ınfach damıt egnügen Kann, » geme1int« se1IN. Sıe muß auch anacC.
iragen, WwI1e s1e ETITIEKÄLV werden kann S1ıe verlangt dıe Eıinsıcht in dıe eigentlichen
Ursachen der TMU Das hat Z7WEe]1 Konsequenzen: dıe Anerkennung der Bedeutung VOIN

Strukturen und dıe Wahrnehmung der Konflıktivıität der Gesellschaft TSsteres erfordert
gemeın eine GlaubenspraxIıs, die immer auch politisches Handeln Ist; letzteres in
diıesem Handeln OÖptionen und dıe Bereıitschaft, sıch auch selbst dem Konflikt
tellen e1 darf hinsıchtliıch der ersten olgerung dıe ursprünglıch Marxsche
Dıalektik VON Basıs und Überbau weder nach der einen noch nach der anderen Seıte hın
aufgelöst werden. uch schon dıie tradıtionelle katholische Soz1lallehre wußte die
notwendige usammengehörigkeıt Von »Gesinnungs-« und » Zuständereform«. Als
Ideologıe der bürgerlichen Elıten hatte S1Ce diese Einsicht 1n den 60er und 7Uer ahren

43 Vgl GERHARD RUIP, Entwicklung der Befreiung ? Elemente einer sozialer Strukturen eispiel
ausgewählter Stellungnahmen au der katholıschen Kırche ' exikos (1982-1987), Saarbrücken 1988, 35-62

Im Abschnıiıtt »Die Theologıe als kritische Reflexion der Prax1s« des Buches eologie der Befreiung ezieht sıch
GUSTAVO GUTIERREZ auf Marx NUT passant (wobeı I: ean-Pau Sarte, oger Garaudy und Giulıio0 Girardı zıtiert).
Sehr viel größere Bedeutung en dıe ben genanniten französischen Theologen, dıe ausführlıch zıtiert werden. %Yer
Hınwels auf dıe ese VO:  —_ Marx olg interessanterweıse unmıttelbar auf den Hınweils auf das Werk »L’action«
VOIN aurıce Blonde!l (ın der spaniıschen Neu-Ausgabe VONN 1990 auf 65)
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TE1NC 1n Lateinamerika weıtgehend VEISCSSCNH. SO Wal 6S die Befreiungstheologie, dıe
den Begriff der »sündhaften Strukturen« In die offızıelle Lehrverkündigung einbrachte.
Denn CS genugt nıcht, indıvıduelles Fehlverhalten anzuklagen, WC gesellschaftlıche
Mechanısmen dafür SOISCH, sıch Sıtuationen der Ungerechtigkeıit und NierarukK-
kung SUZUScdRCI hınter dem Rücken der Menschen einstellen und diese VEIBCSSCH,
Gesellscha nıchts »Naturwüchsiges«, sondern Produkt Komplexen menschlıchen
Zusammenwirkens i1st Dıiıese Eıinsıicht 1n die Notwendigkeıt der Veränderung VON
Strukturen auch In nıcht-marxistischen sozlalwıssenschaftlichen Ansätzen, etiwa der
SystemtheorıiIe, weıtgehend Konsens steht nach dem Zusammenbruch des Soz1lalısmus
nıcht F17 Dısposıtion. Hınsıchtlich der Konflıktivıtät eiıner Gesellschaft rte der
marxıstische zweıler antagonistisch sıch gegenüberstehender Klassen ZUT

Vorstellung, könne nıcht gleichzeıltig für die Imen eintreten, ohne sıch notwendiıg
In einen Gegensatz den Reıichen tellen Heute müßte er ist dıe
Unterscheidung gegensätzlıcher Interessen 1n eiıner Gesellschaft alleın oder auch 1L1UT

vorrangıg der Grenze zwıschen Besıtz und Nıcht-Besıitz VON Produktionsmitteln
zıehen, noch S1Ind dıe Interessen nnerhalb der konstrulerten Klassen notwendi1g
homogen €1! Eınsıchten andern jedoch nıchts der vorrang1ıgen Option für dıe
Armen diese SInd 90088 nıcht mehr leicht identifizileren. Und S1Ee andern nıchts
der Tatsache, immer mıiıt gegensätzliıchen Interessen rechnen muß, dıie
bstiımmten Voraussetzungen eiıner Entscheidung zwingen. Nur steht diese Entsche1-
dung nıcht In jedem Fall Von VOIIC herein fest

Wenn das In beschrıiebene, dialektisch!: Theorie-Praxis-Verhältnis, und dıe 1ın
genannte Aufmerksamkeit für dıe Effektivität der 1e€ 1n der Dıalektik VON Se1in

und Bewulitsein und 1mM Paradıgma einer konflı  1ven Gesellschaft €e1. berufen sıich
auf 00 nıcht-ıdeologisches Verständnıiıs des hıstorischen Materı1alısmus bereits als
»MarxX1ıstisch« identifiziert® (was ZWAaTr wissenschaftlich möglıch ist, nıcht aber dem
allgemeınen Sprachgebrauch entspricht), dann verbietet sıch natürlıch für jede Theolo-
gıe eine L1UT instrumentelle Verwendung des Marxı1smus. Dann bleıbt eigentlich jede
Theologie, der 6S darum geht, den (Glauben nıcht 11UT als ur-W.  r-Halten bestimmter
Sätze und nıcht alleın als existentielle, innerlich bleibende Entscheidung, sondern als
Glaubenspraxis begreiıfen, auf den Marx1ısmus angewlesen. Er Ik dann, \

ıhn versteht, die innere 0g1 der Theologıie überhaupt.“®
Hınsichtlich des Atheismus des Marx1ismus und der marx1ıstischen Relgionskritik

hat dıe Befreiungstheologie immer dıe ese vertreten, könne VON Marx hiınsıcht-
ıch selner Gesellschaftsanalyse und se1lner ökonomischen Theorie lernen, ohne se1ne
atheıistische Auffassung der elıgıon übernehmen mMussen Hıer 1st tatsachlıc der
Befreiungstheologie zugutezuhalten, S1Ce dıe Auseinandersetzung mıt dem Marx1s-

45 SO UIGI ORDIN, Marxıiısmo eologia da Libertacao, Rıo de Janeiro 1987; RUNO KERN, Iheologte Im
Horizont des Marxiısmus.

SO auch dıe Grundthese VO Bruno Kern. Brıan Shaw kommt auf diıeser Basıs dem rgebnıs, das
Problem der Befreiungstheologie se1 nıcht eın Zuviel, sondern eın Zuweniıg Marxı1ısmus: RIAN HAW, »PraXxI1s,
hermeneutics, and the kıngdom Marx and latın amerıcan lıberation theology«, In Rethinking 'arxısm (1992) 4,
62-88, hıer X55



16 (rerhard FUulD

INUS auf eıne HECus Basıs gestellt hat, indem S1€e selbst einem Gegenbeispiel für dıe
ese geworden ist, elıgıon bleıibe immer eın aktor der iıdeologıschen Legıtimation
und Stabilisierung bestehender Machtverhältnisse. Dies hat auch marxıstischen
Autoren eine breıite Dıskussion ZUT Neubewertung der elıgı1on ausgelöst. Befreiungs-
theologisc. inspırıerte marxıistische Religionssoziologen W1e Otto Maduro aben selbst
substanzıelle Beıträge ZUT Revısıon der marxıstischen Religionskritik geleistet.“’ Enrique
Dussel*® kommt In elner Relecture der Schriften VON Marx dem rgebnıs,
der Kriıtik des Fetisch-Charakters der Ware verwende Marx nıcht NUur metaphorisch
relıg1öse egriffe, sondern bringe implızıt eın posıtıves Bıld eiıner befreienden, we1l
nıcht dıe ıngwelt vergötzenden elıgıon ZU Ausdruck W as TEe1116 kaum atsäch-
ıch der Intention VOIN Marx entsprechen dürfte .“

DIie Befreiungstheologıe hat nıcht bstrakt VON gesellschaftlıchen »Strukturen«
gesprochen, sondern VON »Kapıtaliıstischen« Strukturen, dıe <1@e für dıe Siıtuation der
Unterentwicklung und der TIMU 1n Lateinamerıika verantwortlıich machte. Sıe folgte
weıtgehend der marx1istischen Analyse, ein olches System notwendig Verelendung
und Entfiremdung produzlieren MUSSE Dıiese marxıstische Kapıtalısmus-Analyse entnahm
S1e jedoch nıcht den Schriften VON Marx oder den Lehrbüchern ZUT polıtıschen ÖOkono-
mI1e des Kapıtalısmus, WIeE S1e 1n der Sowjetunion oder der DDR produzıert wurden,
sondern den sehr heterogenen dependenztheoretischen nsätzen, Ww1e s$1e In den 60er
ahren als Reaktiıon auf die gescheıterten Modernisıierungstheorien nachholender
Entwicklung in Lateinamerika entstanden und dort lange eıt als hochplausıbel
g  en Die Befreiungstheologie eshalb nıe »orthodox marxI1istisch«, sondern ezog
sıch VOT em auf unorthodoxe lateinamerıikanische Versionen e1Ines Marx1smus, der
zudem, CI schon VOIN Europa dUus gespeist wurde, 1n erster Linıe Von der Kritischen
] HeOTIE, Anton10 Gramsc1, u1Ss Althusser und Giulio0 Girardı beeinflußt WäaTrT Die
Dependenztheorie bot nıcht 90088 eine rklärung der eigenen Armut, sondern ermöglıchte
ein Festhalten der Kapıtalısmus-Kritik den Augenscheıin der größeren sozlalen
Gerechtigkeit 1n den westliıchen Industrieländern. SO konnte immer wıieder hören,
der Kapıtalısmus schneide 1mM Systemvergleich LIUT eshalb gul ab, weiıl CI se1ıne
Armen eben nıcht 1im eigenen Land, sondern In der Drıtten Welt produzlere, während
sıch dıe sozlalıstıschen Länder eshalb mıt einem geringeren Lebensstandar: begnügen
müßten, we1l S1e eben keine Entwicklungsländer ausbeuteten. Dan der Dependenz-

47 Vgl (J)TTO MADURO, eligıon und gesellschaftlıche Auseinandersetzungen, reiburg (Schweiız) 986
4X ENRIQUE USSEL, Marx Ia eligionN, Puebla 1985; DERS., produccion 20FrLiCca de Marx: Un Comentarıo [0S
»GFundrisSe«, Mex1ico 985:; ERS.. »E de fetichısmo e] pensamiento de Marx: Teile«, In OAFLSIUS

(1985) 35-47; 67-77:; 50-63; ERS:; Hacıa Marx desconocıido: Un Comentarıo de [0S MANUSCFKLLIOS Adel
61-65, Mex1ico 988:; DERS., » Teologia de 1a Liıberacıöon Marx1smo«, In Cristianısmo OCLEAA| 26 (1988) 98
37-60: ERS.; »L.ıberatıiıon eology and arX1sm«, In Rethinking 'Aarxısm (1992) En 50-74:; ERS3.: » T’heologıe der
Befreiung und Marx1smus«, ın GNACIO ELLACURIA JON SOBRINO Hg.) Mysterium Liberationis. Grundbegriffe der
eologıe der Befreiung , IS Luzern 1995, 9—1 Insgesamt 7U Ansatz Dussels vgl HANS SCHELKSHORN,
der Befreiung: FEinführung INn die Philosophie Enrique ussels, reiburg 992 Vgl auch KUNO FUÜSSEL, »Perspektiven
eıner theologischen Kapıtalismuskritik«, ıIn Ortentierung 55 (1991) 169-176
49 Vgl dagegen HOMAS JEANNOT, »Marx’s uUusSscC of rel1g10us metaphors«, In International Philosophical Quarterlty
3() (1990) 2, 135-150:; ENNETH AMAN, »Usıng arXısm: phılosophical crıtique of lıberatiıon theology«, 1in

International Philosophical Quarterly (1985) 3903_410
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theorı1e konnte SOgar eın es Nıveau sozlaler Leistungen auf die Ausbeutung der
Armen zurückgeführt und damıt als eın kapıtalistisches Übel, nıcht als Element sozlaler
Temperierung des Systems betrachtet werden.

Miıttlerweile en dependenztheoretische Ansätze erheblich Plausıbilität
verloren.” Die statıstıschen Daten können nıcht erweılsen, dıe Reıichen auf Kosten
der Armen immer reicher und dıe Armen immer armer geworden waren Im urch-
chnıtt der er der Drıtten Welt en sıch viele Indıkatoren verbessert. Der größer
gewordene Abstand In den Pro-Kopf-Einkommen zwıschen Entwicklungsländern und
Industrieländern 1St auch Urc das höhere Bevölkerungswachstum 1m en CI-
klären 1TOf7 großer Außenabhängigkeit ist einer e1 VON Ländern Ure. Integration
1n den Weltmarkt eine dynamische Wiırtschaftsentwicklung gelungen, dıe auch das
Realeı  ommen der Armen verbesserte. In Lateinamerika hat ıle auf der Basıs
neolıberaler Reformen, dıe noch Pınochet eingeleitet worden „ anhaltend
hohe Wachstumsraten, über Prozent PIO Kopf 1M Durchschnitt der Jahre 980 DIS
992 Im Vergleıiıch dazu Nicaragua: MINuUs 35 Prozent. Besonders die Erfolgs-
geschıchten der südostasiatischen Schwellenländer widerlegen die pausc)  © ese.
extierne Faktoren selen die Ursache Von Unterentwicklung. Damıt ist nıcht gesagl,
CS keine bhängigkeiten mehr gebe ber über dıe Entwicklungschancen eines es
entscheıden die Faktoren OoIfIenbar NUr In Korrelation mıt den mindestens
ebenso wichtigen internen Faktoren

ıne el Von Befreiungstheologen sınd schon VOT dem Fall der Mauer Von der
Dependenztheorie abgerückt, eiwa Gustavo Gutierrez In seinem Vorwort »Miırar
L1Ee]J0S« ZUT 14 91A0 überarbeiteten Auflage se1nes grundlegenden Buches ZUT Beireiungs-
theologie,?' aber auch Fernando astıllo VOT dem Hıntergrund der chilenischen Erfah-

be1l einem Seminar des Centro Ecumenico 1e20 de edellin 1mM Herbst 1987 >°*
Im espräc) mıt TUNO Schlegelberger hatte Jon obrino schon 979 dıe efahr
gesehen, dıe Dependenztheorie könne dazu ren, dıe Fehler immer 11UT De1l den
anderen suchen und damıt dıe lateinamerikanischen Elıten noch entlasten .°

PETER ROTTLÄNDER, »Dependenztheorie In der Dıskussion: Entwicklungstheoretische, polıtısche und theologischeAspekte«, ıIn ETER ICHER NORBERT METTE Hg.), Auf der Seite der Unterdrückten ? eologie der Befreiung Im
Kontext Europas, Düsseldorf 990, 112-132; ETER MOLL, »Lıberating lıberatıon eology: J1owards independencefrom dependency theory«, ıIn Journal Iheology Outhern Afrıca 78 (1992) Z

Vgl MARGIT ECKHOLT, » Von der polıtıschen Entwicklung eingeholt? Perspektiven der ateiınamerikanischen
Befreiungstheologie«, In Herder-Korrespondenz 45 (1991) 6, DE,
52 FERNANDO ASTILLO, » Leologia de 1a lıberacıon teorija de la dependencla«, In Centro Ecumenico Leg0 de
Medellin Hg.), eologia de Ia lıberacion realıda chılena, Santiago de ıle 989, 3-18 uch In CHAhristus 55
(1990) 635-636, AD ASs
53 BRUNO SCHLEGELBERGER, Von edellıin ach Puebla Gespräche mıt lateinamerikanischen eologen, Düsseldorf
1980, BA
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Das Problem einer theologischen und sozıialethischen
ewertung des arktes

Der abnehmende Erklärungswert des Abhäng1igkeıtsparadıgmas rie deshalb nıcht
Z Aufgabe der marxıstischen Analyse und theologıischen Kritik des Kapıtalısmus, we1l
auch dıie internen Faktoren 1n den lateinamerıkanıschen ern immer weiıter

iıdentif1ızlertausgreifender Modernisierungsprozesse als kapıtalıstische Strukturen
wurden. e wurde dıe Wahl der marx1ıstischen Methode TENNNC nıcht 1M SOzZ1alwıs-
enschaftlıchen Dıskurs mıt deren höherem w1issenschaftlıchen Erklärungswert egrün-
deL sondern letztliıch moralısch. Für OCOVIS Bofftf entsprach 1U eine marxıstıiısch
inspirlıerte »sOzlalanalytısche Vermittlung« der Option für dıe Armen und der Option für
eine grundlegende gesellschaftlıche Veränderung.” Wenn hınsıeht, erkennt

darın jedoch einen Zirkelschluß Denn umgekehrt 1st 6S 1Ur dıe marx1ıstische
Methode, dıe den Schluß VOIl der Option für dıe Armen auf die Wahl dieses SOZ10-
analytıschen Instrumentarıums plausıbel macht Nur WEeNnNn mıt des
Marxısmus zeıgen kann, der Kapıtalısmus prinzıplell den Interessen der Armen
wlderspricht und deshalb überwunden werden muß, 1äßt sıch der Marx1iısmus als
dasjenıge Instrument auszeichnen, das eINZ1Ig und alleın die wissenschaftliıche Theorıe
für dıe Befreiung der Armen lıefern kann

Tatsächlic aber wırd 1n der entwicklungstheoretischen Dıskussion der etzten Jahre
dıe Vorstellung wıieder plausıbel, mehr arkt könne gewissen Bedingungen dıe
Selbsthiılfemöglıchkeıiten der Imen verbessern. Hernando de OfOS Buch »E OLITro
sendero«” hat auch In Lateinamerika große Resonanz gefunden. ehr ar könnte
auch dıe aC| korporativistisch mıt dem Staat verflochtener Verteilungskoalıtionen
einschränken, ineffiziente staatlıche Bürokratıien und den Eınfluß der Miılıtärs bbauen
helfen .° „»Heute vertritt auch nnerhalb der ınken kaum noch jeman' 1mM TnNst dıe
ese. Marktbeziehungen sel]en grundsätzlıch abzuschaffen.«>'

solche Überlegungen kaum Eıngang in den befreiungstheologischen Dıiskurs
finden konnten, hat mıt eiıner Verschiebung der theologischen Beurteilung des apı  1:
INUS {un nıcht mehr der enlende materı1elle Output für die TImen erscheınt als das
zentrale, für se1ne Beurteijlung entscheidende Problem, sondern se1ne innere Funktions-
welse selbst, dıe Marx als Fetischismus der Ware analysıert Der Kapıtalısmus wırd

Vgl LODOVIS BOFF, eologıe und Praxıs: Die erkenntnistheoretischen Grundlagen der eologıe der Befreiung,
Düsseldorf 983, 114-118; EKa »Zum eDTAauUC des ‚Marx1ısmus:« in der Theologıe: Einige Thesen«, In ETER
ROTTLANDER Hg.) eologıe der Befreiung und Marxiısmus, unster 986, AT
55 Dt Marktwirtschaft Von Zürich 992

Zum an| dieser entwicklungspolıtischen Dıskussion vgl meılnen Beıtrag »Armutsbekämpfung und ‚nachhaltıge
Entwicklung:: Der notwendiıge Beıitrag der reichen Staaten des Nordens«, ın ARIANNE HEIMBACH-STEINS ANDREAS
LIENKAMP / JOACHIM JEMEYER Hg.), Brennpunkt S0zialetht Iheorien, ufgaben, ethoden, reiburg ı.Br. 1995,
367-384
5} ICHAEL HRKE, Realer Kapıtalısmus und Marktwirtschaft Was olg! AUN dem Zusammenbruch des realen
Sozlalısmus”?«, ın DIETMAR IRMOSER Hg.), COonquista, Kapital und A0S, ünster 1991, 55-76, 1eTr 64; vgl
LMAR ALTVATER, Die Zukunft des Marktes SSAY hber die polıtische Okonomie der Regulatıon Von eld und Natur
ach dem Scheitern des »real existierenden« S0ZLAlLSMUS, ünster 990
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nıcht Von seinen Folgen her  58 sondern dUus seinem Wesen heraus verurteilt. ber den
Tausch VON Waren auf einem Markt treten dıe Menschen als arbeitsteilige Produzenten
und Konsumenten zueinander In Kontakt, ohne aDeı dırekte personale eziehungen
einzugehen. Die gesellschaftlichen Beziehungen erscheinen deshalb In Marx eigenen
orten »Nıicht als unmıiıttelbar gesellschaftliche Verhältnisse der ersonen 1n iıhren
Arbeıten selbst, sondern vielmehr als sachlıche Ver!'  NIsSse der Personen und gesell-
SCHha  1C Verhältnisse der Sachen . «> Wiıe be1 der erehrung VOIl Götzen werden hıer
dıe Verhältnisse auftf den Kopf gestellt: menschliche Produkte erscheinen als dıe eigentlı-
chen ubjekte, während dıe Menschen in ihren gesellschaftlichen Beziehungen verding-
1C| werden und S1E Gesellschaft 1Ur och als naturwüchsig, nıcht als eigene chöpfung
verstehen können: »Ihre eigne gesellschaftlıche ewegung Desiıtzt für S1e dıe Form einer
ewegung VON Sachen, deren Kontrolle s1e stehen, sSiIe kontrollieren . «©
Trst In einem Vereın freiıer Menschen, dıe ıhre Reproduktion In bewußter planmäßiger
Kontrolle regeln, können ach Marx entsprechend seinem eigenen kategorischen
Imperatıv diejenigen Ver'  N1ISSEe überwunden se1n, »IN denen der Mensch eın ernied-
rıgtes, C411 geknechtetes, ein verlassenes, eın verächtliches Wesen istDie Theologie der Befreiung und der Zusammenbruch des realen Sozialismus  19  nicht von seinen Folgen her,° sondern aus seinem Wesen heraus verurteilt. Über den  Tausch von Waren auf einem Markt treten die Menschen als arbeitsteilige Produzenten  und Konsumenten zueinander in Kontakt, ohne dabei direkte personale Beziehungen  einzugehen. Die gesellschaftlichen Beziehungen erscheinen deshalb — in Marx’ eigenen  Worten — »nicht als unmittelbar gesellschaftliche Verhältnisse der Personen in ihren  Arbeiten selbst, sondern vielmehr als sachliche Verhältnisse der Personen und gesell-  schaftliche Verhältnisse der Sachen.« Wie bei der Verehrung von Götzen werden hier  die Verhältnisse auf den Kopf gestellt: menschliche Produkte erscheinen als die eigentli-  chen Subjekte, während die Menschen in ihren gesellschaftlichen Beziehungen verding-  licht werden und sie Gesellschaft nur noch als naturwüchsig, nicht als eigene Schöpfung  verstehen können: »Ihre eigne gesellschaftliche Bewegung besitzt für sie die Form einer  Bewegung von Sachen, unter deren Kontrolle sie stehen, statt sie zu kontrollieren.«®  Erst in einem Verein freier Menschen, die ihre Reproduktion in bewußter planmäßiger  Kontrolle regeln, können nach Marx entsprechend seinem eigenen kategorischen  Imperativ diejenigen Verhältnisse überwunden sein, »in denen der Mensch ein ernied-  rigtes, ein geknechtetes, ein verlassenes, ein verächtliches Wesen ist ... .«” Auf der  Grundlage dieser Fetischismus-Analyse verfiele der Kapitalismus selbst dann dem  Verdikt, ein »intrinsice malum«“ zu sein, wenn er in der Lage wäre, auch in der  Dritten Welt allgemeinen Wohlstand hervorzubringen.  Befreiungstheologen wie Hugo Assmann, Franz Hinkelammert und Enrique Dussel  haben die Marxsche Fetischismusanalyse zum Dreh- und Angelpunkt ihrer theologi-  schen Kapitalismuskritik gemacht.“ Kapitalismus sei Götzendienst, er stelle die Dinge  über die Personen, der Götze Kapital fordere zu seiner Reproduktion Menschenopfer —  etwa in Form der Kürzung von Sozialleistungen und der Einschränkung von Gesund-  heitsdiensten für die Rückzahlung der Auslandsschulden. Ideologien zur Verteidigung  des Kapitalismus seien Ideologien des Todes, die die Sache, das Kapital, dem Men-  schen, der Arbeit vorzögen. Selbst noch im Prinzip des Vorrangs der Arbeit vor dem  Kapital in der Enzyklika »Laborem Exercens« findet sich ein Reflex der theologischen  Reflexion dieser Fetischismus-Analyse, was Befreiungstheologen zu einer ausgespro-  8  Eine solche Folgenanalyse mit dem Ergebnis der Möglichkeit einer theologischen Toleranz gegenüber dem  Kapitalismus hat beispielsweise ENRIQUE URENA MENENDEZ vorgelegt: Kapitalismus oder Sozialismus: Der Christ vor  einer ökonomischen Alternative, Mainz 1984.  ® KARL MaRX, Das Kapital. Kritik der politischen Ökonomie, Bd. 1 (MEW 23), 87.  © Ebd., 89.  %* KARL MARX, »Zur Kritik der Hegelschen Rechtsphilosophie«, in: Karl Marx; Friedrich Engels. Studienausgabe in  4 Bänden, Bd. 1, Frankfurt 1982, 24.  62  So noch die von Teilnehmern eines Kongresses des Centro Ecumenico Antonio de Valdivieso 1990 verabschiedete  Erklärung »Dando razön de nuetra esperanza«. Abgedruckt in: XAVIER GOROSTIAGA u.a., Dando razön de nuestra  esperanza, Managua 1991, 138-145.  ® Vgl. FRANZ J. HINKELAMMERT, Die ideologischen Waffen des Todes: Zur Metaphysik des Kapitalismus, Freiburg  (Schweiz)-Münster 1985; DERS., »La politica del mercado total, su teologizaciön y nuestra respuesta«, in: Pasos 1  (Juni 1985) 2-7; DERS., »Wirtschaft, Utopie und Theologie: Die Gesetze des Marktes und der Glaube«, in: RAUL  FORNET-BETANCOURT (Hg.), Verändert der Glaube die Wirtschaft? Theologie und Ökonomie in Lateinamerika ,  Freiburg i.Br. 1991, 58-85; HUGO ASSMANN / FRANZ J. HINKELAMMERT, Götze Markt, Düsseldorf 1992, und die in  Anm. 48 aufgeführten Arbeiten von ENRIQUE DUSSEL.« Auf der
rundlage dieser Fetischısmus-Analyse verfiele der Kapıtalısmus selbst dann dem
Verdikt, e1in »Intrinsice malum«® se1n, WeC CI In der Lage waäre, auch In der
Drıtten Welt allgemeınen stanı hervorzubringen.

Befreiungstheologen WIeE Hugo sSsmann, Tanz Hı  elammert und Nnrıque Dussel
aben dıe Marxsche Fetischismusanalyse reh- und Angelpunkt ıhrer theolog1-
schen Kapıtalısmuskritik gemacht.“® Kapıtalısmus sSe1 Götzendienst, 5 stelle dıe inge
über dıe Personen, der Götze Kapıtal ordere seiner Reproduktion Menschenopfer
eiwa In Orm der Kürzung VOoN Sozlalleistungen und der Einschränkung VvVon Gesund-
heıtsdiensten für dıe Rückzahlung der Auslandsschulden Ideologien Verteidigung
des Kapıtalısmus seien Ideologien des odes, dıe die ache, das Kapıtal, dem Men-
schen, der Arbeit vorzögen. Selbst och 1mM Prinzıp des Vorrangs der Arbeıt VOT dem
Kapıtal In der Enzyklıka »Laborem Exercens« findet sıch ein exX der theologischen
Reflexion dieser Fetischismus-Analyse, WasS Befreiungstheologen einer AUSgCSDTO-

ıne solche Folgenanalyse mıt dem Ergebnis der Möglıchkeıt einer theologıschen Toleranz gegenüber dem
Kapitalismus hat beispielsweise ENRIQUE URENA MENENDEZ vorgelegt: Kapıtalısmus der Sozialısmus: Der Christ VOr
einer ökonomischen Alternative, Maınz 984
59 S  RL MARX Das Kapıtal Krıtik der polıtıschen Okonomie, ] (MEW 23),

Ebd., 89
KARL MARX, »Zur Krıtık der Hegelschen Rechtsphilosophie«, In arl Marx; Friedrich Engels. Stiudienausgabe In

Bänden, I Tran| 982,
62 So Och die VO!  v Teilnehmern eiINes Kongresses des Centro Ecumeniıco Antonio de Valdıivieso 990 verabschiedete
Erklärung »Dando razon de NnNueltra CSPCTaANZA«. Abgedruckt in AVIER GOROSTIAGA \ando razon de nNuesIra
ESDETANZA, Managua 1991, 138-145
63 Vgl RANZ HINKELAMMERT, Die ideologischen affen des es. Zur Metaphysik des Kapıtalismus, reiburg
(Schweiz)-Münster 985:; DERS:; »La politica de] mercado total, teologızacıon Nnuesira respueSla«, in Pasos
unı 2—-7; DERS.., » Wırtschaft, Utopie und Theologıe: Dıe Gesetze des Marktes und der Glaube«, In: RAUL
FORNET-BETANCOURT Hg.) Verändert der Glaube dıe Wirtschaft? eologıe und Okonomie in Lateinamerika,
Freiburg ı.Br. 1991, 58-85; HuGo ASSMANN RANZ HINKELAMMERT, Götze Markt, Düsseldorf 1992, und dıe In
Anm 48 aufgeführten Arbeıten VO'  — ENRIQUE DUSSEL
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chen posıtıven Bewertung dieser Enzyklıka eranlaßt hat.“ Und CS nıcht schwer,
eIwa 1n Miılton Friedman einen neolıberalen Ideologen finden, der tatsächlıch, eın
schon 1n selner oft zynısch wıirkenden Sprache, dem Götzen Kapıtal uldıgen
schien .®

Tatsächlıc ist dıe Argumentatıon 1in siıch konsıstent und das theologische el
scheınt unausweichlıch WE dıe Voraussetzungen und implızıten Annahmen st1m-
INE  S Aber selbst noch dıe Erfahrung des realexistierenden Sozijalısmus ze1gt, auch
nach Abschaffung des Prıvateigentums Produktionsmiutteln dıe Menschen In kom-
plexen Gesellschaften iıhre Beziıehungen nıcht nach dem Modell VOIN Kleingruppen
organısiıeren und ihren Koordinationsbedarf nıcht in direkter Kommunikation abdecken
können » DIie dee einer freien Assoz1ation VON Produzenten VON Anbegıinn mıiıt
sehnsüchtıigen Bıldern Aaus den amılıalen, nachbarschaftlıchen und korporativen
Vergemeinschaftungen einer bäuerlich-handwerklichen Welt besetzt worden, dıe damals

der hereinbrechenden eW. der Konkurrenzgesellschaft zerbrach und 1mM Prozel)
der uflösung eben auch als Verlust rfahren wurde.«  606 uch heute näh sıch In den
ern der Sogenannten »Drıtten Welt« die Krıtik Kapıtalısmus nıcht L1UT dus dem
tatsächliıchen en das die übermächtigen Globalısıerungsprozesse 1n den Periıpherien
der Wachstumszentren hervorbringen, sondern auch adus der Irauer über den Verlust
tradıtioneller Lebensformen, dıe zweıfelsohne In vielen spekten »menschlıcher«
aber auch UTE künstliche Tradıtionalisierung VOT Modernisierung nıcht geschützt
werden können. Deshalb muß sıch zwıischen dıe immer größer werdende Zahl miıte1in-
ander ökonomisch vernetzter Menschen eıne NSstanz systemischer Steuerung mıt der
KOonsequenz der Entiremdung schieben ©7 Im Falle eines marktwirtschaftliıchen Systems
der Markt, 1mM eines sozlalistischen Systems eıne gigantische Bürokratıe, die In
ıhren Auswirkungen nıcht 1L1UT hinsichtlich des ökonomischen OuLpuls, sondern noch
stärker hinsıchtlich der Freiheit und tatsächliıchen Solıdarıtät der Menschen verhee-
rend WI1Ie der kapıtalıstische Konkurrenzkampf und Konsum1smus.

Jürgen Habermas hat m_.E CC der Marxschen Analyse Krıtisiert, S1e dıe
bürgerlich-kapitalistische Gesellschaft auf Produktion und Reproduktion reduzıert, dıe
zunehmende Bedeutung der Kommunikation jedoch übersieht. © Der Bürger und der
Arbeıiter SInd jedoch über ihre unterschıedliche tellung 1m Produktionsprozeß hiınaus
auch »C1toyen«. Obwohl Menschen ihre Produktion und Reproduktion über einen ar
regulıeren, können S$1e In einer demokratischen Gesellschaft die Regeln für diesen
Markt, se1ne Anfangs- und Rahmenbedingungen gemeinsam koordinieren. Das 1st das
OrdolıDerale Prinzıp der soz1lalen Marktwirtschaft, WI1Ie CS auch 1M Theorjeentwurf der

65
HUGO ASSMANN Hg.) Die (‚Öötzen der Unterdrückung und der befreiende Gott, ünster 984
Vgl MILTON RIEDMAN, Chancen, die ich meine: Eın persönliches Bekenntnis, Berlin-Frankfurt-  1enN 980

67/
JURGEN HABERMAS, Die nachholende Revolution, Tan| 1990, 194-195
Vgl ALTHER MÜLLER-JENTSCH, 'ach dem Zusammenbruch des Staatssozlialismus, 552 » Was Marx als

Entifremdung Krıtisierte, dıe sıch gegenüber dem Indivyviduum verselbständıgenden Mächte, kann [1UT den Preıis
zıvıilısatorischer Regression aufgehoben werden. Dıe ausdıfferenzierten und ach eigenen Programmeng
gesellschaftlıchen Teilsysteme ırtscha: Polıitik, eC Wiıssenschaft, Erziehung, Techniık und weıter) können
nıcht In ebensweltlich: Zusammenhänge zurückgeführt werden.«

JÜRGEN ABERMAS, Zur Rekonstruktion des Hıstorischen Materialiısmus, ran 976, 144-199
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euen Polıtischen Ökonomie wleder aufgegriffen wıird. Spieltheoretisc ausgedrückt
Das p1e des JTausches auf einem arkt kann und muß eingebettet werden INn das
Metaspıiel des ushandelns der Spielregeln für diesen Markt.® ährend dıe einzelnen
plelzüge den Regeln und Anreizstrukturen des Marktes entsprechen sollen und dürfen,
MuUSsSenN dıe Spielregeln ndamentalen ethischen Krıterien gehorchen. ”” Selbst WC
auch der Bereıch des Polıtischen über den Code der aCcC systemisch strukturiert ist
und keine dırekte Kommunıkatıon erlaubt, Dietet der Freiraum zıvilgesellschaftlicher
Offentlichkeit Ww1e e1in Meta-Meta-Spiel, das 16 WwI1Ie dıe mgangssprache
dıe oberste Metasprache für dıie Wiıssenschaftssprachen das oberste Metaspiel für dıie
Spiele der verschıedenen Subsysteme darstellt. ‘ Dıie theologische Kriıtik des Fetischis-
IMNUS bräuchte sıch dann 11UT auf diıejenıgen Ideologien und en beziıehen, 1in
denen dieses ple des Marktes ideologisch als das pIe. schlec:  in als oberstes
Metaspıiel der gesellschaftlichen Beziehungen aufgefaßt wırd und dann tatsächlıc die
Menschen der errscha: der ınge unterworfen werden. Gelingt 6S Jedoch, den arkt
als eın Instrument einer ökonomischen Koordination einzusetzen, dıe tatsächlıc! allen
Menschen und dem SaNzZCH Menschen dıent, braucht der Fetischismus-Vorwurf eın
olches System m.E nıcht mehr treffen. “ Dann müßte dıe prinzıplelle Verurteijlung
des Kapıtalısmus einer pragmatıscheren Bewertung verschiedener Alternativen nnerhalb
des Kapıtalısmus weıchen. Tatsächlıic g1ibt 6S auch Befreiungstheologen
zaghafte Versuche, In dıeser iıchtung weiterzudenken, ”” W d sıch z.B 1n Forderungen
nach einem au des Protektionismus der Industrieländer, 1mM Interesse den

69 Vgl MORITZ PPLE, „Karl Marx und dıe sozlale Wırklıchkeit«, in Zeitschrift für phılosophische Forschung 48
(1994) O
70 Zu einer entsprechenden wirtschaftsethischen Argumentation vgl s  RL HOMANN, » Wettbewerb und Moral«,
In Jahrbuch für Christliche Sozlialwissenschaften (1990) 43-56; ERS INGO PIES, »Der CUu®c Instıtutionaliısmus und
das Problem der Gerechtigkeit«, In Jahrbuch für Neue Polıitische Okonomie 10 (1991) hinsıchtlıc| entwicklungs-
Dolıtıscher Fragen >  RL HOMANN, »Demokratıie und Entwicklung Philosophisch-ökonomische Überlegungen ZU
ema ‚Kath!  ısche Sozıallehre und Lateinamerika««, ıIn ETER HUNERMANN MARGIT ECKHOLT Hg.) Katholische
Soziallehre Urtscha, emokratie. Eın lateinamerikanisch-deutsches Dialogprogramm , Maınz-München 1989,
3-1 ANDRE ABISCH >  RL HOMANN, »Der Ertrag der Kooperation: Institutionenethische Zugänge ZUuTr Nord-Süd-
Problematik«, In ANDRE ABISCH ULRICH ÖNER Hg.), Signale der Solidarıität, Paderborn 1994, 113-137:;
meıner Krıtık daran: GERHARD RUIP, Armutsbekämpfung und »nachhaltige Entwicklung«, 374-376

Zu Begriff und Bedeutung der »Zivilgesellschaft« vgl JEAN OHEN ÄNDREW ARATO, IVL Soctety AaNı
Polıitical Iheory, Cambridge/Mass.-London 992 Das ema spielt auch In der ateiınamerıkanischen Dıskussion eıne
immer rößere olle Vgl z B Themenheft »Sociedas Civıl democracıa Mexi1co. Reflexiones es!| dıversas
eXxperlenCl1as«, In Cuadernos de educacıon popular (CEE, Mexi1ico DF ERNANDO ASTILLO, »Zum polıtischen
Selbstverständnis chilenıscher Basısgemeinden 1Im Prozel} der gesellschaftlıchen Demokratisierung«, In Bıschöfliches
Hılfswerk Mısereor Hg.) Die alten Antworten DAaSsecn nıcht mehr: Theologische und soztialethische Beiträge ZUT
kırchlichen Solidaritätsarbeit, en 1991, 50-65
n In der Tradıtion der »SOzZ1alen Marktwirtschaft«, WwIıe sı1e auch UTC| üller-Armack geprägt wurde, ist »MarTkt«
iImmer als eın Instrument verstanden worden, das metaökonomischen Zielen untergeordnet werden MUusSse Vgl hlerzu:
ILHELM REIER, »Katholısche Sozılallehre und dıe Praxıs der sozlalen Marktwirtschaft«, In LAUS ENNING
ARNOLD ITZER Hg.) IsSChe Aspekte VonNn LrtSCHAG) und Arbeit, Mannheım 1990, IO1p2
73 Als e1ispie‘ für diesen beginnenden Öffnungsprozeß: SCAR VILLARREAL, »Etica de la eConOmila«, In CHAristus
59 (1994) B 28-34:; DERS., »La economia mexX1icana: gula etica«, In CHhristus 6() (1995) 685-681, 5-21:; ILAR
ARROYO, »El Camıno de desarrollo latınoamer1ıcano Dasa DOTr e] de 108 pequenos dragones?«, In Paginas 18 (1993)
124, 29-39; ABLO LATAPI, »Capıtalısmo plural: Mex1co la encruc1jada eNCONOMI1CAa«, In 12N0 de I0S tLempos8 (1992) 44, 0-16



D Gerhard FUulp

konkreten Wırtschaftspolıitiken der südostasıatıschen Schwellenländer oder 1n der
Rezeption des Buches VON Miıchel »Capıtalısme cContre cCapıtalısme« nıeder-
schlägt, der anschaulıch vorführt, wıievıiel unterschiedliche Varıanten VoN Marktwirt-
SC CX tatsachlıc. g1bt Von der Fixierung auf dıe eine Alternative muß sıch 1Un

auf dıe uC)| ach vielen möglıchen Alternativen begeben 1ne »Soz1aldemokratiı-
sSIerunNg« der Befreiungstheologie ist deshalb unausweiıichlıch, WE S1€e moderne
sozl1alwıssenschaftlıche Theoriebildung ansChlu.  1g  D und für das polıtısche Handeln
VON Christen 1mM Kontext komplexer moderner Gesellschaften bedeutsam leıben wıl175
abe1l en sıch Beifreiungstheologen schon eispie‘ der »Gemischten Wırtschafts-
ordnung« INn Nıcaragua für dıe Möglıchkeıt einer Pluralıtät verschliedener Eıgentums-
formen Privateigentum, genossenschaftlıches E1igentum, Staatseigentum geöffnet.
Der e’ der arkt einer Rahmenordnung bedarf und auch über diese kon-
trollıert werden Kann, gewınnt Plausıbilität SO hat beispielswelse für (GGustavo
CGutierrez der Zusammenbruch des Sozlalısmus dazu gefü »dıe Bedeutung des
Marktes 1n der Okonomie unterstreichen, auch WC diese 1UT dann WITKI1IC
wahrgenommen WIrd, WC) (1 sıch nnerhalb gewlsser Grenzen abspielt, dıe weıtrel-
chende sozlale und menschnhlıiche Bestrebungen widerspiegeln«. ”®

Dıie Befreiungstheologie hat Zukunft!
DIie Sıtuation der meılsten Länder der sogenannten »Drıtten Welt« 1st weıterhın VOIN

ChH! rmut, Rechtlosigkeit und Repression gekennzeıchnet. Dıe Propaglerung und
Durchsetzung marktwirtschaftlicher Strukturen VON oben era| und die Integration 1ın
den TT werden nırgendwo gerechteren und menschlicheren Verhältnissen
Tren Entsprechende neoOl1ıDerale Strategien Sınd mıt en ökonomischen Rısıken
befrachtet, WIeE der usammenbruch der mexıikanıschen Wiırtschaft Ende 994 ZEIST.
Vor allem aber Sind isolıerte ökonomische Strukturanpassungsmaßnahmen noch keine
posıtıve gesellschaftlıche Entwicklung. Das ursprünglıche und treibende nlıegen der
Theologie der Befreiung 1st deshalb MeHETr denn Je erden nämlıch dıe neolıberalen
Strategien nıcht mıindestens UTrC sOoz1lale Maßnahmen diırekter Armutsbekämpfung, den
au e1Ines Systems sozlaler ıcherung und dıie C  a  ng e1INESs demokratischen und
rechtsstaatlıchen polıtıschen Institutionengefüges erganzt, verschärfen s1e eher dıe
sozlale Ungleıichheit, ren massıven polıtıschen Konflikten zwıschen Gewıinnern
und Verliıerern der Modernisierung und führen deshalb einer gesellschaftlıchen
Destabilisierung, dıe sıch letztliıch auch ökonomisch auswıirken muß

DıIie mex1ikanısche Kriıise hıng sıcherlıiıch miıt elner polıtısch gewollten, aber OÖkono-
miısch alschen Verzögerung der ängs ällıgen Peso-Abwertung und dem schlechten

74 MICHEL ALBERT, Capıtalısme CONLre capıtalısme, Parıs 991
75 Vgl 'AUL SIGMUND, Liberation eology al the CrOSSroads: democracy revolution ?, New ork 992
76 (GJUSTAVO GUTIERREZ, »Laıberacıon desarrollo esafı0 la teologila«, In Paginas 18 (1993) 124, AA Der
ıte. dieses Aufsatzes (»Befreiung und Entwicklung«) ist übrıgens VOT dem Hıntergrun der Entstehung der
Befreiungstheologıe In der Kritik des »desarrollismo« ausgesprochen bemerkenswert.
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Krısenmanagement aruber hınaus ist Jjedoch die neolıberale Wiırtschafts-
strategıe der mexıkanıschen Jechnokraten insofern krıtisıeren, als s1e sehr auf
ausländısches Kapıtal das 1n »emergent eCONOMINECS« eine besondere Rısıkoprämıie
erwartet und wen12 auf inländische Ersparnisse, sehr auf Exportdiversifizle-
IUuNng und wen1g auf die Entwicklung e1InNnes ynamıschen innenmarktes setizte und
VOI allem dıe Ungleıichheiten zwıschen Arm und e1IC und dıe Defizıite In der
demokratıschen Kontrolle und Legitimation der eglerung außer acht 1eß Dıes könnte
e1in Lehrbeispiel dafür se1IN, auch eın ange. Demokratıe und polıtıscher
Konflıktbewältigung SOWIe sozlaler NIrı1ıede e1in Entwicklungshindernis se1in können.
Ötıg ist vielmehr eiıne auf der Basıs einer Dbreıiten zıvilgesellschaftliıchen Dıskussion
demokratisch legıtımıerte Polıtik, dıe VON vornherein und gleichzeit1ig mıt der Öökono-
mıschen _ ıberalısıerung effektive Maßnahmen In den Bereiıchen Bıldung und Gesund-
heıt, SOzZ1lale Absıcherung und den au der soz1lalen Ungleıichheiten In Angrıff nımmt,
we1l s1e langfrıstig nıcht einmal ökonomisch Früchte tragen kann » Wenn der
Kapıtalısmus als eiıne dezentral organısıierte ‚anarchısche« Wiırtschaftsweise nıcht den
In ıhm angelegten Wiıdersprüchen VOT allem Wiıderspruch zwıschen Überakkumu-
latıon und Unterkonsumption zerbrechen soll, CS paradoxerweise einer
Selbststabilisierung ÜUre solche polıtisch organısierten und durchsetzungsfähigen
Gegenkräfte.

Für eıne solche Polıtik Sınd eiıne Vıelzahl VON Basısbewegungen Voraussetzung, dıe
dıe Interessen der Benachteıilıgten organısiıeren und artıkulıeren, s$1e als moralısch
egitim ausweılsen und 1M zıvilgesellschaftlichen aum mıt moralıscher Autorität und
polıtıscher aCcC Zr Sprache bringen Die Armen selbst mMussen ubjekte gesellschaft-
lıcher Veränderung werden. Christen S1Ind VON ihrem eigenen Selbstverständnis her
aufgefordert, sıch dieser »Polıitik« beteiligen, die Prozesse der Subjektwerdung
der Armen SO11dAar1ıSC. unterstuützen und diese Praxıs als GlaubenspraxI1s begrel-
fen elche konkreten Lösungsmodelle für die verschıedenen ökonomischen, sozlalen
und polıtıschen TODIeme efunden werden, wıird VON der Geschichte und Kultur eINes
andes, selinen spezifischen Möglıchkeıiten und Grenzen und dem Kräfteverhältnis der
verschıedenen gesellschaftlichen Gruppen abhängen. Es wırd keıin bestimmtes, für alle
Länder und Siıtuationen gleichermaßen gültiges Modell geben können, weshalb auch
deutsche Iheologen und Sozlalethiker sıch 1n der Empfehlung iıhrer vielgepriesenen
»SOzZ1alen Marktwirtschaft« eher zurückhalten sollten, auch WEeEeNNn bestimmte ihrer
Prinzipien, dıe Eınordnung des Marktes In eiınen moralısch legıtımıerten politischen
Urdnungsrahmen, durchaus auch für dıe ann! »Driıtte Welt« als plausibel ersche1-
9101

Nıchts anderes als dıe theologische Reflexion der Glaubenspraxis VOIN Christen In
diıesen Basısbewegungen 1st heute und in Zukunft die bleibende Aufgabe der Befre1i-
ungstheologie, dıe dafür dus ihrer eigenen Tradıtion entscheidende rner‘  rungen

JETER SENGHAAS, In drıftet die Tan 1994, 147
78 Vgl ERNHARD MUNDS FRIEDHELM HENGSBACH ATTHIAS MOÖHRING-HESSE, „Ethische Reflexion polıtıscher
Glaubenspraxis Eın Diskussionsbeitrag«, In 1ES Hg.), Jenseits Katholischer S0zilallehre. Neue Entwürfe christlicher
Gesellschaftsethik, Düsseldorf 1993,Z
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mıtbringt: dıe OÖptıon für dıe rmen, dıe Erkenntnis der Notwendigkeıt struktureller
Veränderungen, das Verständnis der eologie als Reflexion einer Glaubenspraxis, dıe
immer schon auch polıtısche Praxıs ist und sSe1IN muß, der prophetische Protest
alle Formen VOIll nmenschlıchker und dıe offnung, das e1IC Gottes das
Bestehende überste1gt, der Status YUO relatıviert und In rage gestellt wIird.
Entscheidend ist dıe erfahrungsorientierte Methode einer theologischen Hermeneutik
und soz1lıalethischen Reflexion N der Perspektive der Armen, ” entsprechend dem
Dreischritt »Sehen-Urteilen-Handeln« VON der bestehenden S1ıtuation auszugehen, €e1
ıhre Auswiırkungen besonders für die ImMmen untersuchen und hinsıchtlich ihrer
strukturellen Bedingungen analysıeren, In den »Zeıchen der Zeıit« dıe VO

Evangelıum her geforderten Handlungsherausforderungen entdecken. Um das
Überleben ler In menschlıcher Weise gewährleisten, bedarf 6S der UuC nach
einer »Neuen Gesellschaft«, für dıe jedoc! keine fertigen Modelle angegeben werden
können, weıl sS$1e 1n einem angen und konfliktiven Proze!l) erkämpft werden muß, der
gleichzeıt1ig eine kollektive rnerfahrung darstellt . ® Konkrete Aussagen ZUT Gestaltung
dieser Gesellschaft können erst ach und nach emacht werden, weiıl nach dem DraX1Ss-
bezogenen, induktiven Grundsatz der krıtisch und demokratisch reflektierende Weg
der kleinen Schritte dıe ıchtung bestimmt. Was Befreiung 1ın einer bestimmten S1itua-
t10Nn bedeutet, darf deshalb nıemals ideologisch festgelegt werden. Befreiungsethik ist
eine 1m Übergang VON eıner »alten« einer »I1CUCI1« Ordnung.“ S1e kann sıch in
ıhrem €l N1IC auftf einen systemkonformen Realısmus beschränken, der nach dem
Iun des Rıchtigen 11UT den für unveränderbar vorgestellten Bedingungen des
Bestehenden rag Sıe muß nach dem richtigen Handeln 1m 1NDIIC auf dıe Verwirklı-
chung des och Ausstehenden suchen, dessen Bedingungen 1UT in Oorm prognostischer
Abschätzungen eKann' sSe1IN können. Damıt trıtt dıe Durchsetzung demokratischer
Partiızıpationsmöglichkeiten und der Kampf einen aum zıvilgesellschaftlicher
Kommunıkatıon 1n den Vordergrund. Der Eınsatz auch für eine er als »formal«
abgelehnte repräsentatiıve emokratıe und der Schutz bürgerlicher Freıiheitsrechte
werden inzwıischen auch nnerhalb der Befreiungstheologie als wichtig eingeschätzt.
Entscheidend 1sSt dıe Unterstützung unabhängiger Oppositionsbewegungen mıt dem Ziel
eıner tıefgreiıfenden Demokratisierung und der Konstitulerung eINes kollektiven
ubjekts. Dıe Befreiungstheologie 9 ZUsaminmen mıt der ständıgen Urjentierung
Schicksal der Armsten, eınen undogmatischen Pragmatısmus irel. der auch den Be-
sonderheiten eines jeden einzelnen es gerecht werden kann, jedoch den »ITanszen-
denten« Horizont nıcht aus dem Auge verlıert. Diıe Armen auf der Welt brau-
chen S1e heute mehr denn Je aber auch dıe Reıichen und Mächtigen sınd ihres
Heıles wiıllen nach WI1Ie VOT auf eıne Theologıe angewlesen, die sS1e mıiıt der orderung

79 Vgl NTON ETER, » Versuch eiıner systematischen Bılanz der Theologıe der Befreiung«, in Freiburger Zeitschrift
für Philosophie und eologie 39 (1992) 424-448
( Vgl GERHARD RUIP, »Gibt CS eıne befreiungstheologische Wırtschaftsethik Beispiele aus der katholischen Kırche
Mex1kos«, In AaNrDUuC: für Christliche Sozialwissenschaften 31 (1990) 1506178
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13 ANDREAS JENKAMP, »Der sozıalethische Ansatz der christlıchen Befreiungsethik Lateinamer1ikas«, In AaNrDUuC!
für Christliche Sozlialwissenschaften 30 (1989) 149-188, hier 166-168



Die Theologıe der Befreiung und der Zusammenbruch des realen SOzLalismus 25

der konfrontiert. uch dıie Kırche selbst und das 1st wahrscheinlich »der
he1ikelste Punkt der gesamiten Befreiungstheologie«*“ braucht s1e, sıch selbst
mmer wıeder reformıieren, weiıl s1e 1Ur glaubwürdıg allen Menschen eine
Botschaft der Befreiung verkünden kann

ummary
er the end of real soclalısm SCCIIH lıve in per10d wıthout utoplan V1S10NS, at

the »end of NIStOTY« (Fukuyama). Soc1alism and arxıst thınkıng themselves SCCII

have demonstrated theır ırrecoverable allure Thıs prevalılıng oOpınıon also ffects socC1al
MOVEMENTIS 1n Latın Ameriıca and eology of lıberation. The author the
alnlısweIs gıven Dy theologıans of lıberation the end of sSOcC1alısm and investigates hNOw
theır marx1ıst eanıngs call for rev1ıision of lıberation eology. He that there 1S

need abandon the option for the POOIL, the dıalectic relationshıp between eology
and praXI1s, the necessity of changıng STITUCLUTrES and miınds siımultaneously, and the
theologıcal crıt1que of marxi1ist eOTY of religi0n. ese are theological understandıngs
1C retaın theır valıdıty CVECN 1f the s1tuation In 1C they WEIC first achıeved has
changed. But eology of lıberatiıon has rethink ıts Judgment about market CCOIMN-

Omıles. The market longer be treated dASs »INtrinsıce malum« Dy theologıcal
thınkıng that only SCCS the fetiıshısm of COoNsumerısm and has regarı the hıgher
OutlpuLl and better regulatıon efforts of market economıles. FElements of eCONOMIC regula-
t10n Dy market mechanısms aIc indıspensable for modern socletles, but they MUSL be
integrated in polıtıic. order C 15 democratically legıtimate and 16 COMPDECN-

for market faılures. Strugglıng for such order 1S and 111 be the task of sOC1al
MOvements Christians have partıcıpate In these and 111 need reflect theır
struggle theologıcally. Giving SuppOrt for the aıth-le practice of polıtic. struggle 1s
therefore the continumng task of the eology of lıberatıon, regardless of IC CCON-

OMIC System be recognised as eing preferable 1n the interests of the DOOT

JURGEN LTMANN, »Die Zukunft der Befreiungstheologie«, In Orientierung 59 (1995) 1 207-210, hıer 209


